
Missionsstation Sursee
| Das Seelsorgegebiet der Kapuzıner ın und = Sursee

Christian ächweizer
Wanderbrüder, Finsiedier und Volksprediger: können die Kapuziner
für ihr en und irken über das Zeitalter der Reform und Reformation
His In Jahrhundert charakterisiert werden.‘ Miıt ihnen wurde Im re
1606 in der Geschichte der Sursee eın Kapite! aufgeschlagen:
die Fundamentlegung und Grundsteineinsegnung F Bau des Kapuzl-
nerklosters außerhalb der Stadtmauern eitdem gehört dieses Kloster
Zzu Stadtbild, eın Kloster, das eınst als Kapuzinerniederlassung His 1998
die mannigfaltige Aushilfsseelsorge für und Amıt und darüber hin-
aus rund dem Sempachersee un HIS In den nördlichen Teil des Kan-
t[ONS | uzern SOWIE seıt Aufhebung des chüpfheimer Kapuzinerkonven-
tes His In Napfgebiet esorgte. Seıt dem VWegzug der Brüder ST das
Kloster iIm Besitz der katholischen Kirchgemeinde Sursee und zeichnet
sich weiterhin aUuUs als gelstiges Zentrum für die Bedürfnisse der Zeıt der
sıch Im ande!| befindenden Gesellschaft

DIie Erinnerungen die Im Volksmund sogenannten «„Vatter» Kapuzıner
sind vielfältig, miıtunter muiıt persönlichen begegnungen verbunden: der
bärtige uttenmann miıt gütigem Gesichtsausdruc Im Beichtstuhl GIT=
zend; die Wanderbrüder auf ihrer Betteltour beim freundlichen Empfang
VO herbeiströmenden Familien Andachtsbilder die Kinder verteilend;
der rediger auf der Kanze!| die katholischen Glaubenswahrheiten VeTl-

ündend; die muiıt der Natur verbundenen Brüder und Patres während der
Fastenzeıten chnecken schlürfend und verzehrend; der Pfortenbruder
stärkende Suppen die sSOzI1al Randständigen ausschenkend.

Andere Bilder und Begriffe stehen In Assozlationen ZU Kapuzinerorden
In SaNZ verschiedenen Belangen, melstens zurückgehen auf die S_
verbundenheit des Ordens, zusammengefalst In einem ımfassenden
Artikel miıt dem Stichwort «Folklore Capuccınum» Im 1951 lateinisch her-
ausgegebenen Kapuzinerlexikon: untier den Gesängen Mozarts ZUSC-

DIie Charakterisierung der Kapuziner ist entnommen AauUs der Quellenpublikation Vo Niklaus
Kuster, Thomas uber, avıan CcAmuckı (Hg.), Von Wanderbrüdern, Finsiedlern und
Volkspredigern. en und irken der Kapuzıner IM Zeitalter der Reformation, Kevelaer 2003

lexıcon Capuccinum. Promptuarıum historico-Dbibliographicum Ordinis Fratrum Inorum
Capuccinorum (1 525-1 950), Komae 1951, 599-603
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schriebenem orwer «Venerabbilis ar Capuccinorum» der unte
den Sprichwörtern die angebliche L ebensweisheit der Franzosen «Vivre
chez les Jesuites, etre malade chez les Capucıns, maourır chez les |)Domimini-
CAaINSY. 1997 eın ahr VOT dem Wegzug der Kapuziner aus Sursee, oringt
Wahrigs Deutsches Woörterbuch als omplett neubearbeitete Auflage auf
Grundlage der amtlichen Rechtschreibregeln olgende Begriffe:”
|)DIie Kapuzinade steht gleichbedeutend für eıne scharfe, volkstümlich-
er Predigt, nach der Predigt des Kapuziners In Schillers «Wallen-
steIns Lager». Auf Speisezetteln und In der lologie SOWIE Zoologie sind
diverse Bezeichnungen geläufig, die mıt dem eigentlichen Siınn eInes Ka-
DuziNers fast niıchts tun aben, zumindest eın Indiz der Anhänglichkeit
der Sympathie die volkstümlichen Kapuzıner, gemä Kostproben
In Wahrigs Woörterbuch |)Der Kapuzineraffe ıst eın Angehöriger eıner Crats
tung der Breitnasen mıit hehaartem Rollschwanz, In lateinisch zo0logi-
scher benennung US, über dessen Sexualleben die Wissenschaft
Interessante Frkenntnisse jefert. | ıe Kapuzinerkresse, Angehörige der
einzıgen Gattung der Kapuzinerkressengewächse, rautige, ıst eıne viel-
fach kletternde flanze miıt gelappten, MNnger- der schildförmigen BIät-
tern und gelben, der bläulichen Blüten; auf lateinisch heißt diese
Pflanze SanNzZ anders: Tropaeolum. Der Kapuzinerpilz ıst eın wohlschme-
kender Speisepilz miıt verschiedenfarbigem FT weißem leisch und
weißen Röhren, lateinisch genannt Boleus scaber, >ynonym für Graukap-

un Birkenröhnrling. Die gute Bekömmlichkeit, frei VO allen Giften,
MacCc den Kapuzinerpilz sehr sympathisch. Nach einem schmackhaften
Pilzgericht INaAs das köstliche Kaffeegetränk muiıt eıner au aus geschla-

ne, ıtalıenisch CappuccIno, bezeichnet nach der braunen
ar der Kutte des Kapuziners, die anlizeı gut abrunden.

rsprung und Aussehen der Kapuziner
och WeTlT sind die Kapuziner wirklich? Mindere Brüder, «fratres mMINO-
» Mennen SIE sich und Hhekennen sich ihrem deellen Anstifter eıner
Im Mittelalter entstandenen Armuts- un Bettelbrüderbewegung In Miıt-
telitalien, dem Franziskus VO AGCGIGT Mitglieder der Bettelorden nach
der ege!l des Franziskus, die eın en nach den evangelischen aten
In Keuschheit, rmMu und Gehorsam verlangt, binden SC Im Sinn der
mobilen Verfügbarkeit Z/WafTr den «Ordo Fratrum iInorum» auf @-
benszeit, NIC aber WIE Öönche el monastischen Gemeinschaften der

Gerhard ahrig, Deutsches Wörterbuch, 813 hg. Kenate Wahrig-Burfeind, Gütersloh 1997;
vA S}
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He kanonikalen Gemeinschaften die betreffende Niederlassung. Die
Je nach ändern und Kulturen rechtlich umschriebenen Minderbrüder-
Ordensgebiete, In denen eIne gewIlsse Anzahl Vo Niederlassungen In
Form Vo onventen und ospizen zusammengefalst Ist, bilden eıne Brü-
der-Gemeinschaft, zusammengefalst als Provınz der Kustodie, die nıcht
eıner DIÖzese, sondern wiederum eıner übergeordneten Generalleitung
des CGesamtordens untersteht.“*

Im frühen Jahrhundert führte die Jüngste Reformbewegung innerhal
des STar verästelten Minderbrüderordens In Italien Z7ur Entstehung der
Kapuziner miıt dem Ziel ST SCHMaAUCN Regelbeobachtung und Strengeren
Praktizierung des Armutsideals He anfänglich starker etonung des Fre-
mitenlebens. Diese Minderbrüder-Reform Mittelitaliens, zeitgleich, p -
ralle! und unabhängig ZUT Reformation uthers, winglis, Bullingers und
Calvins nÖörd- und WEeEeSstTtlIC der Ipen, rd 1528 VO aps Clemens VII
miıt der ulle «Religionis zelus» gutgeheilen. Seıit dem Konzil VO JIrient
leß der aps den en zugunsten der VO ıstümern losgelösten Seel-

zunehmend In |Dienst der Reform und Gegenreformation stellen.

Nach den eutigen Satzungen «1Sst der en weder Klerikal noch laıkal».
Lr hesteht aus erıker- un Laienbrüdern, die gemäß Satzungen nach
derselben erufung «OoOhne Unterschied Brüder» sind.© SO zeigen SIE sıch
heute WIE früher nach außen In ihrer eidung schlicht und uniform: lle
Mitglieder, VOoO Generalminister WIE auch dem für die Ordensprovinz
zuständigen Provinzialminister HIS Zzzu uardıan eInNnes Konventes, VOo

Priesterbrüdern, genannt Patres, HIS einfachen Lailenbrüdern, tragen
eın lei hne jeden chmuck Ihre außere Erscheinung symbolisiert eın
en In der Bulßse und Issıon. VWas nach außen sıch zeigt, entspringt
dUuSs dem nneren der Spiritualität des Ordens |)ie derzeitig gültigen SaT..
zunsen des Kapuzinerordens n der Frassung VO 1990 beschreiben das
Ordenskleid WIE olg «Nach der ege!l und dem Brauch des Ordens He-
steht Gewand dUuS$ eınem Kkastanıenbraunen mıiıt KapuZze, Ee1-
MNe Gürtel und andalen Aus eiınem gerechten run können wWIır auch

Christian Schweizer, Franziskusorden, In: ES, 4/ asel! 2005, 6/1-6/73

Christian Schweizer, Capucins, In DHS, vol. 3l Hauterive 2004, DL = DE

Oktavian chmuckIi, Kapuziner, n LTHAK, 5/ reiburg 1.5rg. 1996, 0-12
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Schuhe L:  tragen.>» Was el eın Gewand nach ege!l und eDrauc des
Ordens? en wır der ursprünglichen Ordenskleidung auf den Grund.®

|)Der ist muit der angenähten langen Kapuze versehen. pitz und p -
ramidenförmig ist die Kapuze, WIE SIE der Ordensvater Franziskus
ebenso en soll, eın Symbo! für Radikalitä und Reform. SIe
Ist das Erkennungsmerkmal, dem die Reformbrüder seıt dem ahrhun-
dert die Bezeichnung «Kapuzıiner» verdanken.!  0

Zur usammenhaltung des Kleides und amı als urt ı1en der Strick,
WIE alle Männerorden des Franz tun pflegen, miıt den drei Knoten
erinnernd die Gelübde auf eın en In rmut, Keuschheit und (j-
horsam gegenüber Gott, dem aps und dem en er Strick DE den
Kapuzinern fiel In frühen /eıten VoOrNn In der des Habits In Ü: eınem
Ausläuter frei herunter. |)iese Art des Umgürtens mıiıt dem Auslaufen des
tricks erinnert die Passıon Christi Christus wurde mıit eınem umgur-
eien Strick ZUT Kreuzigung hingezogen Hıerin ıst der Strick auch
eın für die Minderbrüder mahnendes Symbo! die Leidensgeschichte
Jesu. Bereıts seıt dem Jahrhundert tragen Kapuziner den doppelten
Auslauf des tricks seIıtwärts rechts

Was His VOT wenigen Jahrzehnten den Kapuziner VO den alteren Fanziıs-
kanischen Ordensfamilien eut c unterschieden hat, Ist nicht UT der
beim Kirchenvolk beliebte Umstand, daf$ der Kapuzıner Andachtsbild-
chen austeilte und verschenkte, sondern auch der bart, mıtunier sehr
lang, USGruC für eın en In Abgeschiedenheit VOT Gott, gleichzei-
Ug daraus Kraft schöpfend für die seelischen Belange der Menschen In
allen Lebenslagen nach Bedarf begleitend ZUur Verfügung stehen.

Selbst die Fußbekleidung ıst einfach und adikal SEWESEN: zuerst arTu-
Sig, zumindest aber muiıt andalen er auch für die franziskanischen

V, 3 / - In: Satzungen der Minderen Brüder Kapuzıner, | uzern 1992,

HazZıl dient die interfranziskanisch AaNSCHANSCTIC Studie VOoO  — Servus Gileben, Per /a storıa
dell’ahito francescano, In 66 431-47/8.

arlano D’Alatri, ! cappuccını. Storia d’una amiglıa francescana, Ooma 1994, 14-15

Hıların Felder Unsere «viereckige» Kapuze, In Fidelis 15 )/ 1A14 In diesem Artikel
ird wissenschaftlich dargelegt, dafß die Kapuze NIC «viereckig», sondern «pyramidenföÖr-
mig»‚ Ja her «zugespitzt» ist er Wagner, Unser Ordenskleid und die «Viereckige»
Kapuze, In Fidelis 15 (1928), 124-12/, 153-1D5); die Ilustrationen Frorm un chnitt des Habits
und der Kapuze der Kapuziner Im Vergleich Zzu Ordenskleid der Franziskanerkonventualen
und Observanten sınd eingefügt zwischen 128 129
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chen und seraphischen Vaters Franziskus,
nn Kapuziner» /u eachten IST der infach auslaufende Strick der Mitte,
gend der Osenkranz
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en der Begriff Barfüßer. |)as einzIig schmückende Detail ıst der
Strick In augenfällig angehängte lange Rosenkranz, der VO besonde-
VTer Marienverehrung Im Kapuzinerorden frühestens seıt der dritten (‚e:
neratiıon zeugt.'' Miıt der tridentinischen Reform der Kkatholischen Kirche
Im Jahrhundert als Antwort auf die Reformation rd die Marienver-
ehrung gefördert und intensıvilert. on In der zwelıten Hälfte des
Jahrhunderts seizte eın Marienkult hei den Kapuzinern StTar eın SO
pflegten sSIE nach der Nachtfeier, der sogenannten Komplet, die marlanı-
sche der lauretanische ıtanel eien der Sar singen.  $ [DDer Monat
Ma1ıı wurde el den Kapuzinern Im Jahrhundert als der marianische
Monat auserkoren.  75 |)azu gab der zuerst In der schweizerischen Or-
densprovinz eingetretene Hymnendichter und Komponist | aurentius
VOoO CNNITIS 1692 das «Mirantische Mayen-Pfeiff» heraus, AUSs welchem das
volkstümliche Marienlied -"Wunderschön prächtige>» hervorging und In
die katholischen Kirchengesangbücher Eingang fand.!* WLA beschlof
das Generalkapitel, den en unter den Schutz der unbefleckten EmMp-
fangnIs arıens stellen. !> 4733 Komponierte der erunmte Kapuziner-
prediger Martın V Cochem die Melodie z x Marienhymnus «Erhebt In
vollen Chören, Marıa singt iıhr LOD», das heute weiterhin V£ 0i Liedgut des
Kkatholischen Kirchengesangbuchs WIE 7z/u Beispie! der deutschsprachi-
gCcNn Bıstumer der chweiz gehört. '© Und STEe der en inderbrü-
der Kapuziner unte dem Schutz der Erwählung arıens. Heraldisch zeigt
sich die Vo Generalminister Bernhard rısten In Kom 1834 einge-
führte «Analecta Ordinis Inorum Capuccıinorum>» Amtsblatt des (JI:
ens auf dem Titelblatt Jjeweils muiıt dem Emblem-Signet der Unbefleck-
ten Jungfrau Marıa, umschmückt VO Rosenkranz, zuunterst das Me-

1 Siehe Holzschnittblatt, entstanden die des Jahrhunderts, darstellen den wahren
a  IT, links mıT Rosenkranz; Illustration In Fidelis 15 (1928), Einlage zwischen 128 129

Liıtanıae ! auretanae 5.M.  p In L 963-964 Loreto, In L 978-9830

13 MensIs Mariıanus, In L / 35771

Gerhard Dünnhaupt, Laurentius VO.  > Schnüffis, In Personalbiographien den Drucken des
Barock, 4I Stuttgart 1991, 5-25 Mıiıt Vorsicht lesen weil der fälschliche, für den
Kapuzinerorden irrelevante Begriff «Mönch» gebraucht ırd ist die umfassende Würdigung
VO Ruth Gstach, Mirant, Komödiant und Mönch en und Werk des Barockdichters Lauren-
tHUS VOr Chnifis, Graz/Feldkirch 2003 Zum Marienlied siehe Rezension VOo  > Christian SchweiIl-
Zzel In 25 12117 ber die wissenschaftliche Notenedition l aurentius VO.  . Cchnifis,
Gesamtausgabe der musikalischen erke, ng Iine Nouwen-van de Ven, Innsbruck 1995

15 Immaculata Conceptio eatae V(irginIs) arıae), In L 306-8209

Katholisches Gesangbuch. Gesang- und Gebhethuch der deutschsprachigen Schweiz, hg. Im
Auftrag der Schweizer Bischofskonferenz, Zug 1998, 034, Nr. 756

1°
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RDINIS MINORUM VAPUGELNOKRUM
IN LUGLEM EDITA

RMI BERNARDI NDERMATT
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Abb. [ Die era des Kapuzinerordens In dessen Amtsblatt Analecta ()rdinis INnOorum Capuccinorum
des ersten Jahrganges 18834 auf dem JTıtelblatt
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daillon als Kapuzinerwappen mıiıt gekreuzten, das Doppelkreuz erfassen-
den Armen, zuoberst rönend das erz Jesu

Kapuziner ın der SchweIz hıs Z Surseer Klostergründung
Der 1803 AaUuUs Altwis hei Hitzkirch stammende Kapuziner Anastasıus Hart-
Mann, nachmaliger Missionsbischof in Indien, aufgrun seIiıner Ee1-

Seelsorgewahrnehmung das kapuzinerische irken «MISSION»;
Schreı er In seIiner Autobiographie, die Provınz der Schweizer KapuzIi-
BISS SEeI Im Jahrhundert durch den heiligen Kar| Borromäus als ISsıon
gegründet worden, vorab den Kkatholischen Glauben den Fın-
ruCcC des Protestantismus festigen.‘  Ö Historisch ist die Tatsache, dafß
die ISssIıon seltens der Minderbrüder des Franziskus VO Assısı VOoO
den Kapuzinern In der chweiz seıt der Reformation un Gegenreforma-
tıon Intensivsten betrieben worden ist: 19 /uvor Im Mittelalter hat der
Franziskusorden allen en der Kirche als erster das MiIssions-
werk rısten un Nichtchristen 7A0 Hauptzweck seInes Aposto-
lates gemacht restigung des aubens unter den rısten und ekeh-
1ung der Nichtchristen der eigentliche nhalt des In kirchlichen
jensten sSCNHOMMENEN franziskanischen Missionsauftrages. Entspre-
en diesem arısma gestaltet sich seıit dem Jahrhundert das seel-
sorgerliche Engagement der Kapuziner In eruTung un Lebensform Al-
les, Was SIE tun un wirken, wohin SIE auch iImmer geschickt und gerufen
werden, erachten SIE als IssIion. ı_Lunter verwenden die Kapuziner In
ihrem rdensdialekt den USGCruC «auf ISsıon gehen». [DIie Schweizer
Kapuziner unterscheiden In ihren formulierten Gebräuchen die ISssıon
In Zzwel Kategorien, nämlich «Heimatmission» und «Heidenmission».
Heute werden diese ZWEeI Begriffe mit «Innerer MISSION» respektive «Au-

nNalecta Ordinis Inorum Capuccınorum d 1884-) Im re 2006 erscheint SIE als DA ahr-
5AN5. 7ur Geschichte der nalecta anläßlich ihres 100jährigen Jubiläums sıiehe: Fr. Bernardus
ah Andermatt, undaltor Analectorum OFMCap. 184/85-1984/85. Primo abente centenarıo ah

INn Ilucem eMISSIONE, In AnalectaOCap 101 (1985), 131-34/; darin sehr bemerkenswert
der Dbeltrag VO  > avıan Schmucki, Le ere Bernard rısten el la fondation du periodique
OTTICIEe «Analecta Ordinis INnOrum Capuccinorum», 133-145 |)azu die eutsche Frassung:
avıan Schmucki, ernnharı rısten und die ründung der Oltizıiellen Zeılitschrıi «Ana-
lecta Ordinis Inorum Capuccinorum», In ernnarı risten, Generalminister, Luzern 1984
(Sondernummer Fidelis 74 1984/4), 60-76

18 Autobiographie des Anastasıus Hartmann (1603-17666), des Schweizer Kapuziners, Titularbhi-
schofs VO.  > er,| und apostolischen Vikars VO.  > 'atna In Indien; In Beiheft Ü 58-59

19 /Zur Seelsorge der Kapuziner allgemein siehe Zusammenfassung Del Christian Schweizer, Auf
ISSION gehen Die Kapuziner In Nidwalden un ihre Seelsorge, In Kapuziner INn Nidwalden
2-2  “ ans 2004, 50-571
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Berer MIsSsIioOon» hezeichnet Zum Apostolat der «Heimatmission» gehört
auch die Volksmission
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Abb Sinn und WeC der Devotionalien Hei den Kapuzinern VO Sursee «Date ET dabitur vobis!»
un uch ird gegeben L Konventarchiv überlieferten an  uCcC Almosen Sammlungen

Klosterkreise SUrsee zusammengestellt, PAL KACapSursee Sch 13)
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FUr ISssıon wurden Devotionalien mitgenommen, meıst dies Hel-
igenbildchen, teilweise sehr fein künstlerisch verarbeitet, sogenannte
«Helgeli»; azZu eın eispiel: Auf Bestellung Im Juniı 19723 erhielt der SUur-
SeEeTlt (iuardian VO der Fırma Kırmer, üller christliche Uuns adUus Mün-
chen 200000 sehr schöne chen Samıt Fracht und Zall eınem PreIis
VOoO 10 Schweizer ranken zugestellt.“” DIie Devotionalien wurden auch

den Betteleien mitgenommen. Das Im Surseer Konventarchiv überlie-
erte Almosen/Sammlungenverzeichnis-Büchlein aUus dem ahr 1940 listet
eın angelegtes Devotionaliendepot YABHR Verteilung auf Medaillen 801
Dutzend, große Rosenkränze 273 Dutzend, kleine Rosenkränze 102 UT-
zend, grole Bildchen 206 andchen Je 100 ÜC kleine Bildchen 146,5
andchen Je 100 V Darunter steht Dlakativ geschrieben: «Date et
dabitur vobis!'» ebt und euch ird gegeben
Als 1606 In Sursee mıiıt der Grundsteinlegung die Errichtung eiıner MIS-
s1iOnNsstation ZUT ealıta geworden WärfT, da die Kapuziner In der
chweiz etabliert. DIie Kapuzinerreform auf eutigem Gebiet der
chweiz früh Fulßs und hrachte als zielstrebige ewegung VO Süd nach
Nord über die Alpen en In die VOo der Reformation erordierten
katholischen Gebiete un ausgemergelten franziskanischen Landschaf-
ten miıt dem Ziel, die Konzilsbeschlüsse VO Irient hei der einfachen Be-
völkerung verwirklichen ZUr Erneuerung und restigung des SthOoN-
schen Glaubens *  Z 15535, also E: wenıge re nach ründung des
Kapuzinerordens überhaupt, entstand Im Tessin das heute weiterhıin EX1I-
stierende Kloster BIgOrIO, dem weiıtere Klöster rolgten 1565 >Sorengo-
LUganoO, 1602 LOCarnoOo und 1607 al lle diese bildeten den ern el-
MNe eigenen Ordensgebiet, das als Kapuzinerprovinz LUganOo 1973 In die
Schweizerische Kapuzinerprovinz integriert wurde. Auf der Alpennord-
selite bestanden ZUT Zeıt der Errichtung des Klosters Sursee hbereits 15
Kapuzinerniederlassungen. [)Das Ordensgebiet reichte zuerst Vo der
Zentralschweiz HIS Zz/u Mittelland und ZAUT: Ostschweiz In den Jahren
15831 His 1588 muit den ersten sieben Ostern Altdorf, Stans, Luzern,
SCHWYyYZ, Appenzell, Solothurn und Baden SIe alle bilden den Grundstock
für die 1589 In Luzern kanonisch errichtete Ordensprovinz Schweizer
Kapuziner aul dem Wesenmlin. I)ann folgten In der deutschsprachigen

PDAL KACapSursee Sch 1 671

21
tellt),
PAL KACapdursee Sch 13 Almosen Sammlungen ImM Klosterkreise Sursee ZUSAMMENELE-

Zusammenfassung sıiıehe Hei Christian Schweizer, Capucıins, In DFHS; vol 3/ HMauterive 2004, f
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chweiz weltere drel Klöster muiıt Frauenfeld, Zug und Rheinfelden In den
Jahren 1595 DIS 1597 Danach erstreckte sich cdas Ordensgebiet In die
Oberrheinische Tiefebene un In Bodenseegebiet SOWIE In Vorarlber-
gische hinaus; Ordensgebiete mMmachten VOT politischen Girenzen keinen
Halt:2> 1599 überschritten die Schweizer Kapuziner den eın und ließen
sich in reiburg Im reisgau ansiedeln, 1601 ist Feldkirch das Eerstie VOrarl-
bergische Kapuzinerkloster. 1602 leßen siıch Kapuziner anderen Fnde
des nach der Zwingli-Stadt Zürich enannten Sees In kRapperswil nieder,
Im gleichen Jahr, als auch Schweizer Kapuziner nach Ensisheim Im Elsaß
geschickt worden Sind 1603 wurde Konstanz Ausgangspunkt schweize-
risch kapuzinerischer Missionstätigkeit rund den Bodensee. [DIie Be-
rufung un Entsendung VOo Kapuzinern nach Sursee IM re 1605 kam
der vier re spater erriıchteten Niederlassung In reiburg Im Uchtland

LDer Entstehung ZAHT: ründung eInes OsSsTers Sursee ging eın langes Seil-
ziehen In Konkurrenz zwischen der dem Bıstum Base| angehörenden el-
säßischen Ensisheim und dem selbstbewulten Städtchen Sursee
VOraus. Gewonnen hatte Ensisheim Auf dem Provinzkapite!l der
Schweizer Kapuziner In | uzern Im August 1601 ZzwWel Klosterneu-
gründungen, diejenigen VO FEnsisheim un Sursee, traktandiert |)a aber
mangels ausreichender Personalkapazität HUT Iıne Neugründung urch-
ührbar War, entschied der amtierende Ordensgeneralminister Lal
rentius VOo Brindisi, eınst Provinzialminister der Schweizer Kapuzıner,
zugunsten VO  > Ensisheim enDar War das Missionieren die Re-
formierten Im Oberelsalß als dringlicher erachtet, zudem der katholisch
verbliebene elsälsische Zehnstädtebund, dem Ensisheim angehörte, De-
reıits seIlt 1598 muiıt inständigen Bıtten Entsendung VO Kapuzinern He
der Ordensleitung vorstellig WAarf. Deshalb MUu Sursee His 1605 warten
HIN inständiges Begehren hatte SUursees Bürgerschaft hereits zehn re
früher anbringen lassen, zuerst UFrec das Stift Beromünster hne Erfolg,

23 /ur Ausbreitung der schweizerischen Kapuzinerprovinz nördlich und Ööstlich des Rheins
siehe Beda ayer, Dıie Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, die VO:  S der Schweizerprovinz
gegründet wurden, In: (1973-1977), 137-420, insbesondere 1983-207 (Feldkirch), 208-216
(Freiburg ]  EB.), 234-246 (Konstanz) Spezie reiburg Im Brg siehe Hıllard VOoO Thiessen, Klo:
ster un Kommune. BETS Verhältnis zwischen Kapuzinerkloster und {} INn reiburg IM
breisgau VO.  > der Klostergründung 1597/7599 HIs PE Fnde des Jahrhunderts, In 30
(2001), 128-152; Ders., ıe Kapuziner zwischen Konfessionalisierung und Alltagskultur, Frei-
burg .Brg., 2002

Beda ayer, Kloster Sursee, In V/D2 (Der Franzıskusorden. Die Kapuziıner und Kapuzinerin-
116e  > In der Schweiz), ern 1974, /7u den Schweizer Kapuzinern Im Isa un Ensisheim
siehe Beda ayer, Dıie alte FIsälsiısche KapuzinerproVvIinZzZ, In 13 3-1980), 3-356, insbeson-
ere 3-71 (Ensiısheim)
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ann nach Gutheißung der Obrigkeit des tandes Iuzern wiederum 1602
miıt noch mehr Nachdruck seltens des Stadt-Schultheißen Michae!l
chnyder VOoO Wartensee un des Ortsgeistlichen, Jerherr Gabriel Mar-
bach, miıt eindrücklicher Unterstützung der umliegenden Öönchsab-
telıen unter Abt Johann der Öönche des Benedikt In Muriı und

Abt Ulrich der Öönche nach den Satzungen VO Citeaux In
St an hei aTlınau SOWIE des benachbarten Chorherrenstifts
St. Michael eromüunster hbe! gleichzeitiger Empfehlung des Stifters
des | uzerner Wesemlin-Klosters, Kıtter Caspar Pfyiter, wiederum vergeb-
lıch Fast al| dieselben Akteure hatten mıt ihrer Erneuerung der
das Provinzkapitel In en 1605 nach Entsendung der Brüder für den be-
reıits VO der Bürgerschaft Sursee hbeschlossenen Klosterbau endlich Fr-
folg [)as Kapite! estimmte die Ordensbauleiter. Noch Im gleichen ahr
erfolgten seltens des Ordens COktober die Kreuzaufrichtung und

November die schriftliche Einwilligung, sich In Sursee Im he-
schlossenen Klosterbau niıederzulassen. OMI WarTr kirchenrechtlich die
Klostergründung In Sursee vollzogen. Der Bau begann 1606 un wurde
1608 bezogen und eingeweih
SO WIE In Sursee verliefen auch rühere Klostergründungen seıt 1581 |Iie
Kapuziner Kkamen NIC rreiwillig, SIE mulsten gerufen und inständig g -
beten werden. SIie willigten den Gründungen muit Bedacht und OrSIC

[DIie erufung erfolgte selıtens der Hand In Hand SCNaTlIienNden staatiı-
chen, kirchlichen und kommunalen Obrigkeiten. 1es War mıiıt den Beru-
fungen der Kapuzıiner nach Urı und idwalden dank sehr promınNenter
un vermögender und er sehr einflußreicher Persönlichkeiten aus
olitik und Kirche geschehen.“ Ilustrativ ıst J1es auf der 1703 AaNSC-
tertigten Karte der Schweizer Kapuzinerprovinz mıiıt dem aussagekräf-
tigen Oberbild nachvollziehbar:26 Der Mailänder Erzbischof, Nuntius ar|
ardınal BOrromäus, der Heiliggrabritter und idwaldner |andammann
Johann eichılor LUSSI, el Teilnehmer des tridentinischen Konzils,
WIE der Urner | andschreiber Walter VO Roll erbitten eiligen Stuhl
VOoO aps Gregor XII die Sendung VO Kapuzinern In die deutschspra-
chige Eidgenossenschaft. |)Der Papst erteilt dieser Issıon seınen SEe-
SCn

25 Wıe Innerschweizer Politiker sıch Kapuziner Dbemühen un Vo Nuntiuse unterstutzt
wurden, siehe Quellenbearbeitung In Kuster-Huber-Schmucki, Von Wanderbrüdern, Finsied-
lern und Volkspredigern. en und lrken der Kapuzıner IM Zeitalter der Reformation, DD
Drfah

26 PAL Sch Carolus Borromaeus GregorIio XIl CapucInos DTO e/veltıa ımpetrat, el
quinque prımI Fratres Grolsformatige Publikation der Abbildung In Kapuzıner In dwalde
-2|  “ Vgl In dieser Ausgabe Im Artikel VOoO Niklaus Kuster die Illustration, 184
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Kloster Sursee ın der Ordenslandschaft des Kantons l uzern

ründung un Aufbau SOWIE Entwicklung des Kapuzinerkonventes SUr-
SPEeEe können lokalgeographisch NIC isoliert, sondern mussen vielmehr
ordens- und kantonsgeographisch angesehen werden. DDer AUS=-
schlag VAB In erufung der Kapuziner nach Sursee WafT deren Ruf, der
VO den hereits bestehenden Klöstern In | uzern seıt 1583 und Baden seıt
1588 ausging. Alle VO His Zzu Jahrhundert entstandenen KapuzIl-
nerniederlassungen Im Kkatholisch gepragten, VO der Reformation
Zürichs verschonten Kanton | uzern en auch die Helvetik un den
Kulturkampf hne Verluste überstanden. Fın Intaktes Netz VO Jer Nie-
derlassungen Im |)Dienst der Seelsorgsaushilfen und welteren Spezialseel-
SOursen hot sich His über die des Jahrhunderts ninaus Luzern,
Sursee, chüpfheim un Heiligkreuz.
Dagegen wurden Im Verlauf des Jahrhunderts nfolge der Säküularısa-
tionswelle Im Zusammenhang muit den politischen Wırren die CGirun-
dung des Bundesstaates und die er Bundesverfassung VO 1834  CO und Im
Zusammenhang miıt dem Kulturkampf zahlreiche alte Religiosennieder-
lassungen Im Kanton | uzern aufgelöst:“® Von der L andkarte verschwan-
den alle Im Mittelalter entstandenen, 7A1 Teil hochverschuldeten (IJr-
densritterhäuser WIE die Deutschordenskommende St. Pankratiu In
Hitzkirch 1806 und die beiden Johanniter-Komturen Hohenrain und Rel-
den 1807 *9 |Der Zu Verband der Oberdeutschen Minoritenprovinz Im

Jahrhundert hervorgegangene Konvent St Marla In der Au In der
| uzern un der 1630/1636 der Marienwallfahrt errichtete Konvent
In Werthenstein gingen 1838 nfolge E 61167 Lethargie innerhal des Or-
ens un der politischen Wırren eın 1848 gıingen Im trude]l un
den Folgen des Sonderbundskrieges die Zisterzienserabte!i St an Hei
Pfaffnau un das barocke, Im Jahrhundert restauratiıv eingestellte Je-

V/2, 328-331 (Heiligkreuz, asle), 352-37/7/ Luzern), 555-5/4 (Schüpfheim) 6/9-/704 Sur-
see). Vierhundert Jahre Kapuzıner auf dem Wesenmlin Ö-T  F Luzern 1988

28 nton GöÖss]I, ıe Säkularisation In der Schweiz. Der helvetische Sonderweg, In Ordenskorres-
pondenz (Organ der deutschen Ordensobern-Vereinigungen) (2003), 187/7-1

29 l (Die Johannite. die Templer, der Deutsche rden, die Lazarıter und Lazarıterinnen, die
Pauliner und dıe Servıten In der Schweiz), Base]l 2006, Johanniter: DE ATT) (Hohenrain 405-
415 Reiden); eutscher Orden /03-753 (Hıtzkirch)

V/1 Der Franziskusorden, Die Franziskaner, dıe Klarıssen und dıe regulierten Franzıskaner-
terziarınnen In der Schweiz), ern 1978, 271 2720 Luzern 288-299 (Werthenstein) Clemens
Hegglin, rılz Gilauser (Hg.), Kloster und Pfarrei Franzıskanern In Luzern, Luzern 1989; darin
insbes. 19271 Agonie Aufhebung (Anton Ottmann, [J)as Franziskanerkloster l uzern 1600-
7156536, 037 34)
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sultenkollegium In Luzern unter.  51 Vom gleichen Schicksal betroffen
rel] auch die Zisterzienserinnenabte!l Rathausen  SZ und der chulkonvent
der Ursulinnen In | uzern  935  y} Verblieben sind unter veränderten Voraus-
setzungen die altehrwürdigen olle jatsstifte St eodegar Im Hof 3E<
Ze171 und St Michae!l In Beromuüunster SOWIE die Zisterzienserinnenabte!i
FEschenbach35 und der Terziarınnenkonvent der Kapuzinerinnen St. Anna
In | uzern  56  A Neuansiedliungen VOoO geistlichen Zentren entstanden A
Reaktionen auf die staatlich verordnete Zwangsauthebungswelle seıt der

des Jahrhunderts In Form VOoO Klöstern hne Mauern, genannt
Kongregationen,  S darunter promınent der Spitze die chwestern VO
der Goöttlichen Vorsehung In Baldegg.*®
Kapuzinerkonvente materiell AarTne Klöster. SIe auf die (iunst
der Obrigkeiten un auf die Almosen der Bevölkerung angewlesen und
tanden als Bettelbrüder den SO7zla|l Randständigen hilfreich AUFT eıte und

als volkstümliche Seelsorger Im Kanton eImMISC Ihre L ebenswei-
War sehr genugsam. All darin IMas auch der run liegen, die

Kapuzinerniederlassungen 1m Kanton | uzern VO den Aufhebungsdra-
INE während der ersten Haälfte des Jahrhunderts verschont geblieben
sind

37 Die /isterzienser und /Zisterzienserinnen In der chweiz), ern 1982, 376-474 (St
Urban) VII Der Regularklerus. [Jıie Gesellschaft Jesu INn der CcChweiz), ern 1976, 114-1 6(0)/
565-5 77 Kolleg uzern)

3 062-390 (Rathausen) Der Konvent lebt In der Niederlassung TIhyrnau weiter; cf. O91-
8972

33 VIN/I Die Kongregationen In der SchweIiz 1678 Jahrhundert), Base! 1994, 195-218 rSU-
Iinnen Luzern)

|11/2 Die weltlichen Kollegiatstifte der deutsch- un französischsprachigen Schweiz), ern
1977, 162-214 (St Michael In beromunster) 342-361 SE eodegar Im Hof Luzern)

35 612-633 (Eschenbach)

36 Christian Schweizer, Vom en Bruchkloster In das CEue Kloster auf dem Gerlisberg. Der
mMzZzug der Luzerner Kapuzinerinnen, In: b=37 Niklaus Kuster, Wenn die
verbindet und das en trennt vierhundert Jahre gemeinsame Geschichte VO.  . Kapuzinerin-
M e und Kapuzınern eispiel Luzerns, In 1998), 1983-276

Patrıck Braun, Die Niederlassungen der Kongregationen, der Gesellschaften des apostoli-
schen Lehbens und der Säkularinstitute In der Schweiz, In 11/2 Die Kongregationen In der
Schweiz und Jahrhundert), Base| 1998, 624-6972

Martine Rosenberg, Baldegger chwestern, In VIIL/2, 72-93
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371 Kapuzinerniederlassungen ım Kanton | uzern

Fıne Vorrangstellung unter den Kapuzinern des Kantons | uzern hat die
Niederlassung in der | uzern. Kapuziner erhielten 1583 In der
eıne Bleibe IM leerstehenden Bruchkloster der franziskanischen Ter7z1a
rinnen unweiıt entvern VO  m den Franziskaner-Konventualen t Nara In
der Au, His SIE 1588 au dem Wesemlin das aut Vermittlung VO Rıtter un
auptmann Caspar Pfyffer erbaute Kloster Z7ur besorgung der Marıen-
wallfahrt und der Aushilfsseelsorge einzogen und dort auch 15839 die KU-
rıe der schweizerischen Kapuzinerprovinz einrichteten. In dieser Funk-
tıon WIr das Wesemlinkloster, das auch zeıiıtwelse lange den Status eINeSs
Novizlilatsklosters a  B heute muiıt Schwerpunkt auf Quartierseelsorge
WesemlIn IM Auftrag der Stadtpfarrei St eodegar IM Hof, auf UuUSNIITS-
seelsorge, Ordensprovinzverwaltung und Kulturgüterpflege (historische
Konven  iIbliothek, Zentralkatalog Deutschschweizer Kapuzinerbiblio-
theken, Provinzarchiv Schweizer Kapuziner).39
Von | uzern nach etiwa J1er DIS fünf tunden Fußmarsch, wWenn\n der Stun-
enskala der rdensprovinzkarte AdUus$s dem re 1632 Glauben geschenkt
werden darf, el die zwelıte Niederlassung Sursee ceıt 160670 LDieses
Kloster die Aushilfsseelsorge In und kegion Sursee his ZAUT

Auflösung des Konventes 1998 Kontinuierlich betrieben. FS WarTrT zeitwelse
auch Studienkloster für angehende Seelsorger aus der Ordensprovinz.
Als solches wurde CS hereits 16500 erwähnt un diesen Status, abge-
sehen VO einigen kürzeren der längeren Unterbrechungen, His 1804,
annn nach S0Jährigem Unterbruch wiederum ah 15569, ebenso abgesehen
VO abermaligen kurzen Unterbrüchen His In die sechziger Jahre des

Vierhundert Jahre Kapuziner auf dem Wesenmlin S-T.  , L uzern 1988; 9-10) Martin Germann,
400 re Kloster Wesenmnlin. Vom an der Stadt miıtten unter die Menschen) 4357 Ral
nald ischer, ! )as Kapuzinerkloster auf dem Wesemlin) anspeter artı Die Kapuzıner und
das 1E der Aufklärung. Fın Internationales Forschungsprojekt her kulturelle Ausgleichspro-

In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts. [)as eispie der Kapuzinerbibliothek Luzern,
In 27 ); 18-40 Ders., «HOomo rellgiOsus ad tellas pervolans» er Luzerner Kapuziner
Clemens Purtschert (1762-17835) IM Spannungsfteld VO.  : Offenbarung, Kırche und Aufklärung,
InN: } 4-372 Ders., Kulturelle Ausgleichsprozesse In der Schweiz 0-T Das Bel-
spie. der Kapuzinerbibliothek Luzern, In Dieter Bbreuer (Hg.), Die Aufklärung In den deutsch-
sprachigen katholischen ändern OS Kulturelle Ausgleichsprozesse IM Spiegel VOoO
Bibliotheken INn Luzern, Fichstätt und Klosterneuburg. aderborn 2001, .9-71 Christian
Schweizer, er Iypus Bettelordensarchive DDas Provinzarchiv der SchweIzer Kapuzıner, In Arb:
dIio (Offizielle mMmonatlıche Revue des Vereıns Schweizerischer Archivarınnen und Archivare
VSA, des erbands der Bibliotheken und der Bıbliothekarinnen/Bibliothekare der Schweiz BBS
und der Schweizerischen Vereinigung für Dokumentation SVD) 18/5 2003), 20):7271

Tab Provincıa d’Helvetia, n Atlante Cappuccino. nera ndedita el Silvestro da Panicale
1632, UTa di Servus Gieben, oma 1990
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Jahrhunderts hinein; deshalb auUuch sogenannte eklioren als Auıs:
bildner In Sursee statıonıer

FÜ Diskussion STan eiıne Kapuzinerniederlassung In Beromuüunster In
den Jahren 1611 His 1615 SOWIE 1640, WIE dies aus den en Im Konvent-
archiv der Surseer Kapuziner und aus dem Provinzarchiv der Schweizer
Kapuziner hervorgeht.““ ema überlieferten Testamentschreiben VOo

Z7WEeI röpsten WafT der finanzielle Nachlafs ZUT ründung eInNes OstTers
der eıINeSs OSspizes vorgesehen. Der Letzte Wille der verstorbenen Pra
laten 1e unausgeführt.
1613 HIis 1617 unternahmen Fntilebucher Geistliche und die | uzerner
WIE Mitglieder des tiftes eromüunster wiederholte Vorstöße, die Wall-
fahrtsseelsorge In Werthenstein den Kapuzinern anzuvertrauen, dies muiıt
Befürwortung des Papstes Pau!l N das orhaben stielß aber beim Ordens-
generalminister Paulus VO (2esena entschieden auf Ablehnung, ® dafß
Franziskaner-Konventualen aus | uzern 1630 muit der Wallfahrtsseelsorge
verpflichtet wurden und 1636 eınen VOo der kegierung besorgten Kloster-
Hau erhielten.* Auch die unmittelbar nach dem Dreißigjährigen rieg
vorgesehene Errichtung eIınes Kapuzinerklosters Im Amıt FEntilebuch
schlug 1651 fehl

Frst muiıt der rhebung des unzufriedenen Fntiebuchs gegenüber den Her-
16I] In Luzern 1653 hatten Geistlichkeit und Regierung rgumente In der
Hand, die Kapuziner für eıne Niederlassung In Schüpfheim überzeu-
sCcHh FS galt die rumorenden Fntilebucher ruhig halten, SIE VOT den
Übergriffen un Beeinflussungen der benachbarten Reformierten Berns
fernzuhalten und VO chüpfheim die ISsSIıON die Reformierten

tarten I13as 1655 gegründete Kapuzinerkloster chüpfheim rde VOoO

kegierung und | uzern bezahlt Kapuziner hatten Im Auftrag l uzerns
die FEntlilebucher Im aum halten .7 Fiıne solche Verwendungspolitik
WarTr In der Deutschschweiz kein Finzelfall So geschah Im gleichen ahr

41 Siegfried Wind, Verzeichnis der ektoren VO.  > Sursee, In HF5 (15-1 DIie Iıste Herück-
sıchtig MUu  — die /eıt DIS 1926

PAL KACapdSursee Sch 1 PAL Sch (3 M.1)

43 PAL Sch V/2, 555

V/1 288

45 V/2, 555

Ebd., 555f.
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Eveque GCaDuCIN Qeuvre des Vocations

Couvent Paroisse
Aumönerie hopital,HMospice confiee |’Ordre

Residence aison de

Missionaire CcCOolje

Gurie Provincjale COle sSeconda!ı

urile du Gommissaire

urite du Custode Infermerie DOUT NOoSs religleuxX
Superleur jler
de Ia Mission Hopital gere DaTr ı Ordre

el Seminaire Orphelinat

Leproserie
OVICIAa:

Dispensaire
Seminaire DOUTr Freres CONVerTrS

E< <} D]
Mailson de refiraıtes

Secretaria: DOUT 1es Missions S< CIIVI SOCijale (Aumöneriede vcee, France)<< |=]E=|CI©® ©® ©SOHEEEEIEIE Qeuvre bienfaisanceSecretaria! DOUT e Tiers-Ordre
SOClale

Abb Das Gebiet der Proviınz Schweizer Kapuziner ohne Jlessıin) | re 1967 Tab XV] | las (JeO-
graphicus Ordinis Fratrum Inorum Capuccinorum Ooma 1968

auf Geheiß VO weltlicher und geistlicher Obrigkeit die Errichtung
Kapuzinerniederlassung rth ZUr Niederschlagung der VO Zürcher
formierten Kreisen geschürten ikodemiten ewegung Zugersee
Schüpfheim dessen Kloster auf dem Buühl 1655 errichtet wurde, War AUS=-
gangspunkt für die Beicht- und Wallfahrtsseelsorge auf Heiligkreuz ob
Hasle Schüptfheimer Kapuzinern wurden 1753 die Betreuung der Wall-
fahrt VO an | uzern übertragen und 1666 die Errichtung MOSpIZ-
aus bewilligt. Seit 1955 ıst Heiligkreuz C176 VO chüpfheim unabhängi-  n  erund direkt dem Provinzialminister unterstellte Niederlassung.“®

4 / Ebd 174

Ebd 3978 337 Heiligkreuz Fntliehuch eıträge ZzUuUr Bedeutung VO.  > Heiligkreuz als Wal[ll-
fahrtsort un Treffpunkt Cchüpfheim 1994 Waldemar Gremper Gelebter Ausdruck des
Glaubens und Vertrauens 49 Waldemar Gremper, Die Wallfahrtsseelsorge IST den Kapu-
ZINern übertragen) Leopold Stadelmann Weshalh die Fntlehucher fromm sind Heiligkreuz
ob asle 03 2000 56-59
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|Die eınst VO Kapuzinern Im Entlilebuch geführten Seelsorgeposten Flühli
un Sörenberg hatten ZWar heim Kapuzinerorden keinen kanonischen
Hospizstatus WIE Jjener VO Heiligkreuz, trugen aber ZÜF CHESCTECN Netz
der Kapuzinermission Im Kanton | uzern wesentlich bei och WI E SOÖ-
enberg un Flühl sind die Klöster chüpfheim und Sursee Geschichte
geworden. Infolge achwuchsmangels und Neustrukturierungen der
seılt 19/2 regionalisierten Kapuzinerprovinz wurden die Konvente In
chüpfheim 1979 abrupt und In Sursee nach langen Vorbereitungen KO-
ordiniert 1998 aufgehoben. Verblieben ıst das Kloster Wesenmlin In LU<
ZEIMN); das Seelsorgeaufgaben In und Umland Im Bereich des MÖg
lıchen un achbaren auch sehr beschränkt Im FEntilebuch und in der
kegion Sursee wahrnimmt, darüber hinaus auch noch In Nidwalden nach
Auflösung des Stanser Konventes 2004

653 Kapuzinerberufungen gıingen für die Schweizerische Ordensprovinz
aus dem Kanton | uzern seıt 1581 hervor. BIS 1960, also His vA 8l oraben
des /weıten Vatikanischen Konzils, tiraten 628 Männer, die In Pfarreien
des Kantons | uzern aufgewachsen SINd, In die Ordensprovinz eın
1961 folgten nochmals 25 Eintritte.”? Der etzte, eın Angehöriger der Pfar-
reı Gettnau, der 1997 den Kapuzinerhabit annahm, ver  1e beim en
His 1996 °0

Kapuzinerberufungen AaUuUs der farrei Sursee

Unter den 25 Novızen un 13 Postulanten des Jahres 1961, als die Ordens-
DrOoVINZ den absoluten Höchststand In ihrer Geschichte miıt 782 Profe(S-
brüdern erreicht hatte, War kein Surseer achwuchs mehr auszumachen.
In der Statistik HIS 1960 steht Kapuzinerberufungen AdUuUs dem Kanton
| uzern die | uzern miıt 1972 Fintriıtten erster Stelle och auf N0
ZeHN olg gleich Sursee. Bereıts VOT Einpflanzung des Kapuzinerordens In
Sursee {Fal aus der farreıi S5Sursee 1583 eın Stadtbürger In den Kapuzıner-
orden eın LDDer zweiıte AaUuUs Sursee Ne 1656, Fe nach Vollendung des
Klosterbaus, den Kapuzinern. Insgesamt sind cseımt 1583 aus der farrei
Sursee, also aus Stadtgemeinde Sursee SOWIE den Gemeinden Geuensee,
Mauensee und chenkon, Kapuzinerberufungen hervorgegangen: 53
Priester-, erıker- un A Laienbrüder?) 1951 traten bisher die etzten

Vierhundert re Kapuziner auf dem Wesenmlin Ö-T  , | uzern 1988; 062-66 Statistiken
A-5 PAL MS 150-1572 Protocollum MaAaIus

VAT MsSs 152 Protocallum MaAaIus

51 Vierhundert re Kapuziner auf dem Wesenmlıin -T  ), luzern 1988; 62-66.
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Surseer In den Kapuzinerorden eın der 1994 In Stans verstorbene (j@-
schichtslehrer Florentin Koller°% und der Im indonesischen Sanggau
wWırkende Missionar wal Beck > Erschreckend das frühe Versiegen
chwuchs aus der Pfarrei Sursee Im Vergleich anderen Pfarreien In
mittleren und nördlichen Bereichen des Kantons Luzern, aus denen IM-
lNelT noch EIWAS achwuchs vermeldet werden konnte ber äaUCH
derswo Im Kanton | uzern und überhaupt In der Schweiz leß der Nach:-
wuchs iImmer tärker nach, dafß die Ordensprovinz miıt |)atum VO
371 Dezember 2005 eınen Bestand VO 3A Profeßbrüdern hat, davon In
der Deutschschweiz 474 Brüder He eınem Durchschnittsalter VO
über D Jahren In Niederlassungen.
Drei Surseer Kapuziner machten Karriıere Im en und wurden Provın-
zialminister der Schweizer Kapuziner: Der sehr hochgebildete, aus dem
| uzerner Jesuitenkollegium hervorgangene Andreas Meiler, der Erstie Sr
SCertr Kapuziner VOoO 1583, War zweimal Provinzialminister, A16 und
3-1  / eitete die Walliser ISssıon und verstarb 1633 In Stans.? Ja
nUuarıus illı bekleidete viermal dieses hohe Amt ö-1  / 5-1
0=7 723 und ab 1T HIS seınem Tod Im Amıt 128 Lr ıst bestattet
Fuß des Hochaltars der Kapuzinerkirche Iten Als Provinzilalminister he-
reitete er die Abtrennung der Isäßer Klöster VO der Schweizer KapUuZI-
nerprovinz In Iıne eigene Ordensprovinz VOT und stand Im Kontakt miıt
dem Merzog VO Lothringen, dem Polen-König Stanislaus.°  © Christoph
Wagenmann stan zweimal der Kapuzinerprovinz VO  q A und
17531756 56

FEinblicke ın die Seelsorge des Kapuzinerklosters Sursee

[DDIie Seelsorge des Kapuzinerklosters Sursee wurzelt In der katholischen
Reform und Gegenreformation. Fine typische Form dieser entstandenen
Seelsorge ıst die Predigt. Die Ssogenannten ebräuche der Schweizeri-
schen Kapuziıner-Provinz, publiziert 1939 In Luzern, die sich nach der NEe-
ge! des Franz ONn Assısı und nach den Satzungen des Kapuzinerordens

572 Aekrolog: Fidelis 2X66-68

53 vgl Verzeichnis Schweizer Kapuziner-Provinz-2| Luzern 2005,
54 V/2, 67

55 EDd., T3

56 EDd.,
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Luzern 81-1 Bild Fischer-Brülisauer, Vierhundert re Kapuzıiner auf dem Wesenmlin 88-1

ichten un auf das Uberkommene der Wirktätigkeiten der Kapuziner He-
rufen, gliedern Im ünften Kapite! die apostolische Tätigkeit WIE olg
«FÜr dıe Betätigung des Seeleneiters hat ott UuUNnsetrfer Provinz eın dreifa-
ches Arheitsfe zugewlesen: LDAs Apostolat der Wissenschaft, das ApOoO-
stolat der eIımatmIssIıon und das Apostolat der Heidenmission.»  $ Auffäl-

Gebhräuche der Schweizerischen Kapuziner-Provinz, | uzern 1939,
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1g ist hei der Aufzählung und Behandlung der Apostolate die Reihen-
olge Zzuerst die Wissenschaft, ann die ISSION. [DIie Wissenschaft,
gemäls Provinzgebräuchen, SE dem Kapuzinerorden, der seIıner Bestim-
MUuns nach eın Predigerorden sel, bla eın unentbehrliches ittel ZU
WeC der seelsorglichen Wirksamkeit, und In diesem Sinne werde die
Wissenscha selbst Zu Apostolat. |JIie Kapuzinerbibliotheken sind miıt
In dieses Apostolat einbezogen.  56 Diesbezüglich funglerte das Kloster
Sursee zeitwelse als Ausbildungsstätte für Klerikerbrüder In Philosophie
un Theologie ab des Jahrhunderts His In er Viertel des
Jahrhunderts hinen. FS WarT annn schließlich Kompetenzzentrum für
Pastoralstudenten des Ordens Von 1957 His Fnde sechziger Fe hineimn
wurden Junge Patres nach ihrer Priesterweihe VO Solothurn nach Sursee
geschickt, SIE Im sogenannten Pastoralkurs unmittelbar praxisbezo-
SC ınter eınem Pater Lektor In das seelsorgliche irken eingeführt WUT-
den I)Denn das Wirkungsfeld des Klosters Sursee War weitläufig und
vielfältig und somuıt dankbar für angehende Seelsorger AUS$s dem en
Der en legt VOo Anbeginn seIıner XISTeNZ großen Wert alr gute Aus-
bildung seIıner Brüder Im redigen. In der schriftlich skizzierten Lebens-
form, die sich diese Brüder Kapite! VOo acına Im pril 1529 SCHE-
ben aben, stehen bereits Weisungen ZUrTr Verkündigung des CGottes-
ortes «Den Vorgesetzen t(ragen WIr 300 dals S/Ee die Prediger, denen
der Herr dıe Na des Predigeramtes verliehen hat, nıcht untätig herum-
stehen /assen: S/E sollen S/e vielmenhr azZu anhalten, den einberg des
Herrn Ir ıhre Predigt bestellen, nıcht NUur ın der Fastenzeıt, sondern
auch während des Jahres den vorkommenden Festen und anderen
Dassenden Gelegenheiten; und jene, die für dieses Amt esuumm VWe/-

den, se/en VO  ® olcher ualıtät, dals iıhrer Lebenswandel und Ihr
eispie zugleic ihre erste Predigt ıst S/e sollen das Evangelium reın und
einfach verkünden, nıcht estre schöne Worte mMacnen und scharf-
sSInNIgeE edanken vorzutragen.»  60 |Jie bBedeutung der Predigt In der Seel-

seıtens der Kapuziner zieht sich Urc dessen Jeweils den /Zeıtum-
tänden angepalste Konstitutionen VO 1552 HIs 1990 WIE eın roter en
hindurch In den Jüngsten Konstitutionen des Ordens STEe geschrieben:
«AIls Herold Christı durchwanderte der heilige Franzıskus die Städte und
streute, Vo  &, der Kirche Destätigt, überall den Samen des Evangeliums aU.  n
Dabei verkündete dem Volk (‚ottes In kurzen und einfachen orten

506 Ebd

59 V/2, 68271.

6() Zitiert In Kuster-Huber-Schmucki, Von Wanderbrüdern, Insıedlern und Volkspredigern, 15/-
158
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das Mysterium Christi Die Brüder sollen selnem eispie SOWIE der radı-
tıon UNSeTeSs Ordens folgen und das Worft des Herrn In leicht verständ-
licher Sprache und In treuem Hören auf dıe Heilige Schrift verkünden.»
Gefordert wird VOo den für die Predigt beauftragten Brüdern die tägliche
|esun und Betrachtung der eiligen chrift un ihr grün  iches Stu-
diumD / Aı den bevorzugten IThemen der Frömmigkeit der Minderbrüder
Kapuziner, WIE die Konstitutionen auch VO 1990 überliefern, sind «die
Geheimnisse des menschgewordenen Christus, esonders die serner (je=
hurt und SEeINES Leidens, ın denen der heilige Franzıiıskus IMMEer wieder
dıe Je und die emu des Herrn bestaunte, /so|/ wollen WIr IM eIs
des Evangeliums hbesonders SsEeHN hetrachten und den Gläubigen verkün-
den».

Fın welıterer Bereich In der Seelsorge ıst bei den Kapuzinern die Beichte
Das Beic  oren VO Weltleuten zählte zunächst NIC 7481 prımären
Aufgabengebiet der Kapuzıner. ema den Bestimmungen VO 1536 War
den Kapuzinern das oren der Beichte VO Personen, die weder einem
en noch dem Weltklerus angehörten, [1UT In Notfällen gestattel. [)as
ursprünglich weitgehende Verbot des Beichthörens außerhalb der Or-
ensgemeinschaft dies Im krassen Gegensatz den anderen Bettelor-
den egründen die Konstitutionen dahin gehend, dafß dem Kapuziner
die Gelegenhei vermieden werde, den els abzulenken, amı l UNSC-
STOr dem himmlischen Vaterland entgegenschreiten könne.  64 |Jie Not-
wendigkeit, esonders Im damaligen Bıstum Konstanz, die Nuntien
wenige DIÖzesanpriester als rahige Beichtväter erachteten, führte aber
die Kapuziner ab 15834 ZAHT Ausnahmeregelung, die In der Schweizer Kapu-
zinerprovinz 7Ur ege!| gemacht wurde und allmählich die Abkehr VO
der restriktiven Beichtbestimmungen bedeutete Der apostolische
erteilte dem Provinzialminister Befugnisse, Beichtvollmachten auf seIıne
Priesterbrüder übertragen. rlaubt WarT diesen das |esen VO Büchern
der Nichtkatholiken beziehungsweise VO Büchern, die auf den Index
gelangten, ZAN8) wirkungsvolleren Bekämpfung VO sogenannten lau-

671 Satzungen der Minderen Brüder KapuzIıner, Luzern 1992, 159, Kap. | 1-2

62 EDd5 139 Kap | 3-4

63 Ebd., /D Kapı T, 547

04 Zusammenstellung und Erläuterung siehe Melchior da Pobladura, Hıstoria Generalıis Ordinis
Fratrum InoOorum Capuccinorum, 5767 9/ oma 1947, 2781
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bensirrtümern. Diesbezüglich sprechen die Bestände VO verbotenen
Büchern In den schweizerischen Kapuzinerbibliotheken Im wahrsten SIN-

des ortes an  S dies gilt ebenso für die Bibliothek des Surseer Kr
puzinerkonventes. erbunden miıt der obrigkeitlich erteilten Vollmacht
des Beichthörens VO Weltleuten, War den Kapuzinern die Möglichkeit
ihrer ISssıon gegeben, Reformierte in die katholische Kırche aufzuneh-
mme Hıer ıst der ern der VO Kapuzinern praktizierten Konvertitenseel-

sehen, nıiıcht MUur mittels redigen, sondern auch mittels Beicht-
hören. [DIie dominierenden Nuntien In der olle als Schrittmacher der
katholischen Reform und der Gegenreformation bewirkten auf den (j@
samtorden die Durchsetzung eiıner erwelıterten Seelsorge über das Predi-
SCcT) hinaus auch auf das Beic  ören, die Konvertitenseelsorge und die
Christenlehre.°® In der Folge verschwand das Verbot des Beichthörens
VO Weltleuten aUuUs den Satzungen. Am Oktober 1675 erhielten

Schweizer Kapuziner VOoO apostolischen Nuntius außerordentliche
Beichtvollmachten.®  7 |Die Beichtseelsorge wurde hald SA} traditionellen

auch weiterhin In den Jüngsten KonstitutionenApostolat, dargeleel0sdes Ordens VOT)] 1990 |)Diese mahnen allerdings S: Vorsicht un Milde
IM Beic  ören, indem SIE ans erz legen: «DIie Beichtväter mogen die
Mahnung des eiligen Franziskus Deherzigen, dals S/Ee der un  e
die jemand eESaMSEN hat, nıcht In ZOrN der Verwirrung geraten, sondern
ıhn ImM Herrn miıt er üte behandeln.»°°

4.1 er Konvent Sursee

Wıe funktionierte eıne Missionsstation WIE Jjene VO Sursee für die
Herimatmission?® ede Kapuzinerniederlassung In Form eINes Konventes
der eıner Kleinfraternitä WIE diejenige eInNes OSspizes ennn ihren e
weils VO der Ordensprovinz fixierten Missionskreils, das heißt, jeder
Niederlassung ıst eın Gebiet für die Aushilfeseelsorge zugeteilt, genannt

65 Anastasıus Bürgler, Die Kapuziner und dQıe katholische Reform INn der Schweiz, In Magnus
Künzle, Die schweizerische KapuzinerproVvIinZz, ihr erden und irken Festschrift ZUFT Jahr-
hundertfeier des Kapuzinerordens, Einsiedeln 1928, 1854

66 Hillard Vo Ihiessen, Die Kapuzıiner zwischen Konfessionalisierung und AlltagsKultur, Frei-
Hu B 1.Brg. 2002, D ()-224

Siegfried Wind, Verzeichnis VOor)>» Beichtvätern der Provinz, welche IM re 1675 VO: dD0O
stolischen Nuntius aufßerordentliche Beichtvollmachten erhalten en, In: HF1 (1933-1937),
345-347/.

018 Satzungen der Minderen Brüder Kapuziner, Luzern 1992 1538, Kap |  p 12

69 Ebd., 110; Kap Va 1072



Missionsstation Sursee

0,Surlacum.
/ |AbLolventes.  S | AD 7 E  ofütı \ IHzreftis Än: 165

M a ew Kıllen
O

PE €X C 675
ANENSLS S
4 Ammer 16AlOnG QMWV.I T  70

L3 Yr 3ilrn s ve
SV

/L 10
f

WÜNNLA utler SB
{
Mvmw£ ,Mt'dle/Wln A wiß/» bar 40 f

mam La alyımn Ij}_ 7

Parden6 1697
S (alıvn 42 Oaı

JAMa/mm ‘(le 70

Margantkd  jßM7lM M)£« MTLES NS | O
62 98Yrsula Hefzin ea  AidOuLgSs  UNAL €5M„n  &s  OX /Afj:s 27Er kgaın AmW Arına Y  OE n E IRl#(/! l H Yswrngl If(jab - Da aa ı a CJa {}

I9nd arıa ' /Ü'.'!Marl in S  Unem &. 006 SB K /@9Pa nen 34i v
J”ML Schlacht Ar Abu19 Aroalethi Aan nın ligur HY 1694 LJ'm NENALGA V{ 1044Ka Aander Äm£ alyıımD bal Vla  K an NES K LAfILG 0227 C  % 230

aAm IL3 Au V (#v mm m0 S
WIN

D2
bl B

1Jd .71/%& WL
4?W)  1’.  <  17t

f DW
Za f

gg
ONO &  ONLA 16 ast 26”
lın Wal-Ker
OUANES

A
en A1A q6,ut 675

ZwW ,M  /  17)M  on NES 0& Wr

u/ll TKa D
S6 .4M

f n BAKZ % wer}l 14
{An DA I  Annda. Dehles i arnı @n

y(alı m 17
gY, $O YaA en 707 Jijg?

Abb Konvertitenkatalog betrefiffend Missionskreis Kapuziner Sursee PAL MS 60)

33



Missionsstation Sursee

Klosterbezirke, Missionskreise, Aushilfebezirke, Klosterkreise, In den
Konstitutionen und In den Provinzgebräuchen thematisiert.”© |)as nach
Missionskreisen geregelte Aushilfewesen soll nach Möglichkeit VOoO den
betreifenden Niederlassungen SeIn. SO hat der Uuardıan die
freien Sonn- un Feiertagsmissionen nach Malsgabe der ihm ZAHT: erTUu-
SUung stehenden Patres besorgen; fixe Missionstage edurien jedoch

den Provinzialminister gerichteter Gesuche selitens des Pfarrers der
Kaplans muit beigefügtem Gutachten des hbetrefiffenden Ortsoberen
Grenzüberschreitende Seelsorgetätigkeit Im Rahmen der Aushilfe iınter-

jeg besonderen Bestimmungen.
[ DIie Leitung eıner Brüdergemeinschaft, WIE eute der ordensspirituell
pragte Begriff für Konvent gebraucht wird, dem uardıan 7 der Im
Dialog mıt den ihm zugeteilten Brüdern das Gemeinschafts-, Gebets- und
Arbeitsleben regelt un die Gemeinschaft nach außen repräsentiert. Fıne
typische Kapuzinergemeinschaft verändert ahr für ahr ihr Gesicht, wWe!Il
der en keine «Stabilistas 10CI» enn Brüder kommen und gehen ahr
für ahr S nach Finsatzbedürfnissen AUSs der pU der Provinzleitung In
Absprache muiıt den Jjeweiligen Niederlassungen. Alljährlic hatten die VO
der Versetzung In eıne andere Niederlassung Betroffenen ihre elle
raumen, ihr Reisebünde!l schultern un dem nächsten Wirkungskreis
entgegenzuziehen. Fın anderer nahm für den eggezogenen die Stelle
eIn, SE S exiern als rediger, Aushilfspriester und Beichtvater, SI ES IN-
tern In der üche, ım Garten, In der Sakriste!l und der Pforte der In der
Bibliothek Fine populäre Redewendung In der Deutschschweiz spricht
auf die Itıneranz der Kapuziner «A Marıa GeDburt flüget d’Schwalbe
und d’Kapuziner furt.» amı ıst auch der tichtag eIiınes Kapuzinerjahres
genannt, das jeweils mıiıt dem Festtag «Marıäa Geburt» September
If3eginnt.72
Be!l den Kapuzinern spielen Konvent un Kommune untereinander, Wads
die personellen DBesetzungen der Konvente betrifft, keine olle IdDenn die
Leitung eıner Ordensprovinz besetzt Im Sınne der verfügbaren MoBbiilität
die Konvente un mutiert ihre Mitglieder hne priımäare Rücksicht aUf
erkun beziehungsweise ezug ZUT Kommune nach denjenigen rıte-
rien, un WIE SIE für die Issıon gebraucht werden. Fine solche Beset-

70 ebhräuche der SchweIizerischen Kapuziner-Provinz,
7 EDd.,
TD /Z/ur Charakterisierung eiıner Brüdergemeinschaft des Kapuzinerordens bringt als treffendes

eispie Niklaus Kuster, Die Klosterfamilie VO:  - ans, In: Kapuzıner INn ıdwalde. 2-2  ”
ans 2004, 18ff.
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rien, und WIE SIE für die ISssıon gebraucht werden. Fıne solche Beset-
DS5- der Personalpoliti SO|| die Unabhängigkeit des Kapuzineror-
ens ım |Dienst der Seelsorge garantieren. SO ıst 6S NIC erstaunlich, da
In der besetzung des (juardianats für Sursee Kapuziner AUS dem Kanton
Luzern In der Minderheit sind

35
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Von 1606 HIS Zzu VWegzug 1998 sind VOoO insgesamt 136 (Guardianen aus
dem Ausland und 372 AaUs der eutigen chweIiz außerhalb des Kantons
| uzern SOWIE aus dem Kanton 1 UZemM. Von den AT luzernischen (juäar-
dianen sind [1UT aus Sursee, allesamt VOT dem Jahrhundert:”® Wolf-
SaN$s Göldin 6-1 un 1-1  / Synesius illı 1-1  / renäus
Hollenweger Ta und Leopold Kappeler 701 unT
er zuletzt amtierende uardıan für SurseeaWafT kein | uzerner
Kantonsbürger, sondern eın thurgauischer Kapuziner, der allseits helieb-

Agnell u  ( derzeitig dem Kapuzinerkloster Iten zugeteilt.
UÜberblicksmäßig gesehen unter den 39 VOoO auswarts stammenden
(iuardianen: 13 aus dem Kanton ZuUg, aus dem Aargau, Je 14 AdUuUs den
Kantonen SChwWYZ un Solothurn, dUus$s Ur/I, AaUs dem Kanton allen,

AdUus idwalden, AUS$ en, Je AaUuUs dem Thurgau und aus

Deutschland, Je AaUus dem Glarus un Isals, e aus Italien, Frankreich,
AdUuUus dem Kanton bern, aUus Appenzell Innerrhoden, dUus$s dem Kanton TATE
rich un Fribourg, aUuUs dem allis und Baselland

|)Der ere für die Niederlassung WarTr eın taliener: an VO LEeCCO,
1584 He den Kapuzinern der Mailänder Provinz eingetreten und seıt 1587
In der Schweizer Ordensprovinz, er als Fabricerius (Bauleiter) für den
Im uli 1606 begonnenen Klosterbau VO den Provinzoberen VO
1607 HIS 160//1608 als uperior estimm rde ema dem ıte| «DUupe-
rI107> stand er noch keiner Brüdergemeinschaft VOT. Superlores In
der ege!l Verantwortliche für Kleinniederlassungen In der Art eInes HOs-
PIZES. Hrst 1608 mit Fertigstellung und ezug des Osters erhielt der
Nachfolger Stephan Ehrenreich, Uuardıan Im Kloster ans, den T
tel eines (juardians ab dem Kapuzinerjahr 160383/17609 Jedoch bemerken
die Jeweils VO Provinzilalminister unterschriebenen Familienlisten noch
keine Gemeinschaft mıiıt Namen. SO heilßt ES der ersten ISTe VO
1603/1609 «P. Ste hanus Stantliensis], PrIMUS G[uardianus]» un «Familia
lNO notata » uch hbeim al, dem Stellvertreter des Guardians,

der ame

73 V/2, 685-704 PAL Statistiken kegister Provinzkataloge, erste VOoO  e Stanıslaus Noti OFMCAap,
Hefit 1I 3() Sursee HIS

/4 DA Capdursee Sch Tabulae familiae, NO 1606, NNO 1607/. V/2, 685, dort
fälschlich als uardıan tituliert.

/5 PAT KACapSursee Sch Tabulae familiae, N1NO 1608



Missionsstation Sursee

Hıne er komplette Familienliste für den Konvent Sursee ist AaUuUs dem
ahr 1637/1638 Uunter dem uardıan (äSAr ronbühler VOo Appenzell als
Abschrift überliefert./® |)Der Konvent zaählte e Brüder, VO diesen patres,

erıker- und Laienbrüder. DITS erkun all dieser Brüder zeigt die
geographische Ausbreitung der damaligen KapuzinerproVvInz, über die
eutigen Schweizer CGirenzen Ööstlich HIS In Vorarlbergische und nach
Norden In süddeutsche un elsäßische Gebiet und westlich DIS In die
OMandıe hinein: SO ıst die Familienliste VO amaligen amtierenden
Provinzialminister Kolumban Precht VOoO Rottenburg Neckar unter-
schrieben, VOo den Patres sind Z7WeIl AQUuUSs Appenzell, eıner aus Laufenburg,
Z7WEeI aUuUs dem Luzernischen, eiıner aus dem Freiamt, ZWEeI dUus dem Solo-
thurnischen, der Klerikerbruder dUus dem Jura, He den | aienbrüdern E1-
Mr aus Feldkirch und eıner AUuUs ribourg. Wiıe Sursee sind alle Kapuziner-
konvente der Schweizer Ordensprovinz multikultu relle Gemeinschaften,
In denen die Brüder verschiedene prachen und Dialekte sprechen, aber
alle nach der gleichen egel, der Franziskusregel, und den ONSUTUNO-
111e des Ordens leben und wirken. Im Verlauf der Jahrhunderte Ist die
Anzahl der Konventmitglieder In Sursee nıe auf gestiegen.  TT DIie ro
des Konventes Sursee schwankte zwischen und Brüdern.  /O [DIie letz-

un sehr STar überalterte Gemeinschaft Im Kapuzinerjahr 199//19958
zählte noch Brüder, davon Priester.”?

DIie Surseer Familienliste für das Kapuzinerjahr 961/62 zeigt csehr gut die
/Zusammensetzung des Brüder zählenden Kapuzinerkonvents AT Zeıit
des /weiıten Vatikanums:  60 In der Aushilfsseelsorge eingesetzte Patres,
darunter für die Bauernseelsorge (Curator agricolis) undı für die Spital-
seelsorge Curator operarlus), speziell für den franziskanischen Lalen-
Drittorden Finer Ict eın VO Provinzialminister beauftragter Volksmissio-
[1al. Von diesen sind für interne Konventarbeiten, die VOoO uardıan
IS Niedermann, AdUuUs$s dem St  allischen herstammend, verteıl worden

76 PAL KACapSursee Sch Tabulae familiae, NNNO 1637 dat. dSept.
VT DIie IM Konventarchiv Sursee KACap>ursee)DIs 977/78 überlieferten Familienlisten bestäti-

SN dies

/8 Die Behauptung Vo Andrea Willimann Sursee Die zwelıte Kapitale des Kantons Luzern, Base!l
2006, 41, Anm 64), das Surseer Kloster SE WIE die Niederlassung In Luzern {wa gleich
Hhesetzt mıiıt Ordensgeistlichen, trifft aufgrun der Statistiken und Provinzprotokolle Im
Provinzarchiv Schweizer Kapuzıner Keineswegs Willimann unterscheidet nıiıcht zwischen
Ordensgeistlichen und Ordenslaienbrüdern. Im Durchschnitt gehörten His 15 Ordensgeist-
IC dem Konvent

/Y Status Konvent sıehe Verzeichnis Schweizer Kapuzıiner-Provinz /-T  ), | uzern 199/,

30 PAL KACapdSursee Sch Tabulae familiae, August 1961 Patres, Laienbrüder.
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Abb Der Kapuzinerkonvent Sursee Im unı 1963 ( DA Photothek); hintereMissionsstation Sursee  AAA  RE  wa  D  Wl  z  ®  ®  E  3  +  x  ®  E  337  LQ‚  @  (  $  B  _  <  b  a  A  4  4  (  AÄ  2  S  &>  m  s  \  Abb. 12: Dler Kapuzinerkonvent Sursee im Juni 1963 (  PAL Photothek); hintere links nach rechts:  Br. Faustin Betschart (Koch), Br. Stanislaus Noti (Kustos Kapuzinermuseum), P. Elekt Bussinger (Pastoral-  kurs-Absolvent), P. Iso Niedermann (Guardian), P. Maurin Oberholzer (Krankenseelsorger), P. Bernold  (Beat) Furrer (Pastoralkurs-Absolvent), Br. Linus Bieri (Gärtner), P. Crispin Rohrer (Pastoralkurs-Absol-  vent), Br. Georg Loser (Hilfsdienste Haus), P. Pankraz Kälin (Laien-Instruktor, Bauernseelsorger, Bibliothe-  kar), P. Gerwin Scherrer (Pastoralkurs-Absolvent), P. Barnabas Flammer (Pastoralkurs-Absolvent), Br. Titus  Walker (Hilfsdienste Haus); vorne von links nach rechts: Br. Ambros Marchesi (Provinz-Maler und Sakri-  stan), P. Werner Huber (Prediger und Beichtvater), P. Waldefrid Duss (Prediger und Beichtvater), P. Ehren-  bert Kohler (Lektor Pastoralkurse, Stadtprediger, Volksmissionar), P. Emil Birchmeier (Drittordensdirek-  tor), P. Wilfrid Baggenstos (Drittordensdirektor, P. Hartmann Felder (Bauernseelsorger), Br. Adelhelm  Okle (Pförtner).  sind: P. Werner Huber als Hilfsbibliothekar und Hilfsmissionszelator, P.  Pankratius als Konventbibliothekar und Verantwortlicher für die Dublet-  tenbibliothek, P. Wilfrid als Missionszelator. Zu diesen 9 ordentlichen Pa-  tres kommen 5 im Jahr 1960 frisch geweihte Kapuzinerpriester aus dem  Studienkloster Solothurn neu hinzu, die in Sursee unter P. Ehrenbert als  Kursleiter in die Pastoralpraxis eingeführt und instruiert werden. Die jun-  gen Kräfte werden zusammen mit ihren älteren, in der Seelsorge bereits  sehr erprobten Mitbrüdern auf Mission im Kanton Luzern geschickt. Hin-  ter ihren Namen steht das Kürzel «CC», wie es auch teilweise bei den äl-  teren Patres zu finden ist. Es bedeutet «concionator confessariusque»,  concionator für Prediger und confessarius für Beichtvater. Solche Patres  erhielten vom Provinzialminister und vom Diözesanbischof die jeweilige  Predigt- beziehungsweise Beichtvollmacht. Bei P. Ehrenbert steht die ab-  40ınks nach rechts:
Br. Faustın RBetschart Koch), Br Stanislaus Notiı Kustos Kapuzinermuseum), le Bussinger (Pastoral-
kurs-Absolvent), ISO Niedermann uardian), Maurın Oberholzer (Krankenseelsorger), ernold
eat) Furrer Pastoralkurs-Absolvent), Br | ınus Jerı ärtner), Crispin Rohrer Pastoralkurs-Absol-
vent), Br eorg | Oser (Hilfsdienste Haus), ankraz Kälin (Laien-Instruktor, Bauernseelsorger, Bibliothe-
Kar), CGGerwiın Scherrer (Pastoralkurs-Absolvent), Barnabas Flammer (Pastoralkurs-Absolvent), Br. Uus
'alker (Hilfsdienste aus); VO  - In ach rechts: Br Ambros arcnesı (Provinz-Maler und akrı-
stan), Werner er (Prediger und Beichtvater), Waldefrid | )USS (Prediger und Beichtvater), ren-
hert Kohler Lektor Pastoralkurse, Stadtprediger, Volksmissionar), El Birchmeiler (Drittordensdirek-
tor), Wiıltrid baggenstos (Drittordensdirektor, Hartmann Felder (Bauernseelsorger), Br eim
kle (Pförtner)

sind Werner er als Hilfsbibliothekar un Hilfsmissionszelator,
Pankratius als Konven  ibliothekar un Verantwortlicher für die Dublet-
tenbibliothek, Wilfrid als Missionszelator. /u diesen ordentlichen Da
tres kommen Im ahr 196) frisch geweihte Kapuzinerpriester AaUuUs$s dem
Studienkloster Solothurn e NINZU, die In Sursee FEhrenbert als
Kursleiter In die Pastoralpraxis eingeführt und instrulert werden. |JIie Jun-
sCcN Kräfte werden miıt ihren alteren, In der Seelsorge hereits
sehr erprobten Mitbrüdern auf ISssıon Im Kanton | uzern geschickt. Hın-
ter ihren Namen steht das Kürzel «CUC», WIE E auch teilweise DEe] den Al

Patres finden ıst -S edeute «Conclonator confessariusque»,
concionator für rediger un confessarius für Beichtvater. Solche Patres
erhielten V Provinzialminister un VO Di6özesanbischof die Jjewellige
Predigt- beziehungswelse Beichtvollmac DE FEhrenbert sSTe die a



Missionsstation Sursee

gekürzte Bezeichnung «CONC.Ord.>», hekannt auch alc Kürzel «CO», für
das Amt des Stadtpredigers, des sogenannten «CONCIloNnator ordinarius»,
der In der Stadtpfarrkirche St eorg In Sursee regelmäßig auf die Kanzel
stieg. Laienbrüder sind mıit ufgaben Z7ur Aufrechterhaltung der Infra-
struktur des OsSstTers hetraut ortiner (Janıtor), C‚ artner (Hortulanus), S55
ristan (Sacrısta) und Koch (Coquista). Finer VO diesen Iıst für die Füh-
1ungs des Kapuzınermuseums zuständig. Was SaI# den sechziger Jahren
He den melsten deutschschweizerischen Konventen der Fall ist, ıst die
Beschränkung auf die Herkunft deutschsprachiger Gebiete Iingegen
ıst die erkun weiterhin vielfältig: Je aus dem | uzernischen und
St Gallischen, aus dem Kanton ChWYZ, AaUs dem Glarus, je 1 AdUuUus$s Ur/t,
Wallis, Aargau und AdUus$s den antonen Solothurn und ern

42 |)as MissionsgeDbiet des Ositers Sursee

Finen Findruck VO irken ım Z Teil In reformierte Konfessionsräume
hineinreichenden Missionsgebiet des Klosters Sursee gibt Bruder uln
alk von en miıt seınen überlieferten Erzählungen aus dem re 1647
[Da el «AIs ich Br Ulrn Sursee Wrlr annO 164/, kamen WEeIl berner
Bauern Stunden VOo  - SuUursee UFre das Fntlehuch In Kloster. Die
begehrten: WIr sollen ıhnen kommen, iIhre Kühe und atten ene-
dizieren; S/Ee hätten VOor) Luzerner Bauern gehört, eenn 6S/Ee en
Güter, welche etliche re keine Frucht mehr geben en den
ürmern der Yngeren. Sie aten Sar freundlich: WIr sollen doch ıihnen
helfen; S/Ee wollen 5dl TeUlIC. vergelten. Wır wollten aber NIC Inge-
hen, weIil S/Ee möchten VOTrT) iıhrem andvogt der Prädikanten gestraft WEeTr-
den och INa  — hat ıhnen Wasser und Salz benediziert. S/e sollen den
en geben und die atten amı bespritzen. S/e onl zufrie-
den »  ( 1es Ist eın typisches eispie der Seelsorge hei konfessioneller
Grenzüberschreitung und eın eispie der Wertschätzung seltens der
Reformierten für egnungen und Sakramentalien der Kapuzıner. Bbauern
aus dem reformierten ern gaben den Kapuzinern, die die Reformierten

iIhre eigenen Pfarrer zurückweisen wollten, eutlc verstehen, da
SIE ihren Prädikanten keın aar fanden, gemä Überlieferung
des Bruder Rufin «DIiese können nichts!»©? Aus dieser Sıtuation heraus
ist der Missionskreis der Surseer Kapuziner und In seınen Gründen Z U

Erfolg verstehen: die Kapuzinerseelsorge beim einfachen olk und De-
sonders Hel den bauern, ega| ob katholisch der reformiert, Im en

1 Rufin Falk, Erzählungen, dition In Fidelis (  5-19  )l 134

2 Ebd., 2924r

41
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Ansehen mıiıt sehr viel Vertrauensvorschulßßs. SIe erstreckte sich auf den
nördlichen Teil des Kantons. Miıt jeder dem Missionskreis VO Provinzial-
miıinıster zugeteilten farrei un jedem sonstigen untergeordneten Kır-
chensprenge! wurde eın Vertrag mıiıt dem uardıan des Klosters In AB-
sprache des Provinzialministers aufgestellt. SO Ixiert die Vereinbarung
des Klosters Sursee für die Beichttage ZU eispie In der Pfarrei (ettnau
abh dem ahr 1947 Insgesamt 1 Einsätze, also DTO oönatı Einsatz, verbun-
den mıit eıner Predigt Unterschrieben ıst der Vertrag VO Provinzialmini-
ster, VO Uuardıan und VO Pfarrer.

|Die Zahl der Kirchensprenge!l wuchs Im Surseer Missionskreis DIS In die
sechziger re des Jahrhunderts auf über 4() Sprengel.“ SIe
identisch mit den Ortschaften, die Kapuziner ihre Betteleien urcn-
ührten. er Missionskreis zählte Im ahr 1962 otal Orte:®

Altishofen Mauensee
esSC Müswangen
Beromünster Neudorf
Buüron Neuenkirch
Buttisholz Nottwil
Dagmersellen Oberkirch
Egolzwil-Wauwil Oberkircher berg
Fich Pfeffi kon
ST FErhard Rickenbach
ISWI Römerswil
CGettnau chenkon
CGeuensee chongau
Gormund Schötz
Grofßsdietwil Schwarzenbach
Grofßwangen Sempach
rüt-lIann Sursee

riengen
Hergiswil Napf Uffikon
Hildisrieden Ufhusen
Hitzkirch Wauwil
ac Willisau

Ö3 PAL KACapSursee Sch 6, Pastoratio, 46 CGettnau

PAL KACapdSursee Sch 6/ Pastoratio S Sursee Beromünster.

85 FDd
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Knutwil Winikon
Krumbach Zel|l
uthern Zopfenberg-Krumbach
Statistiken miıt Bilanzen über die Seelsorge sind Im Provinzarchiv der
Schweizer Kapuziner HIS In Jahrhundert zurück verfolgbar. FS sind
Statistiken, die aUs$ Angaben VO Guardianen hervorgingen und dem Pro-
vinzialminister nach | uzern für den Rechenschaftsbericht Provinzka-
pitel geschickt werden mufßten. |)iese sind Im Protocollum Maıus VeT-

zeichne untier der Rubrik Or Fructus aborIis In VInea Domuinı Arbeit
un rüchte der Arbeit Im einberg des Herrn:  606 1670 meldete die Or-
densprovinz 45726 Predigten, 307 Konversionen, Katechesen und
763878 Beichtabnahmen |)as Provinzarchiv überliefert spezielle MIS-
sionsstatistiken, In denen die Missionsertrage einzelner Niederlassungen
aufgelistet sind:& Für die re 1680 Hs 1682 sind In der Ordensprovinz
tota|l Predigten, 765276 Beichten und 556 Konversionen überlie-
fert, davon entfallen auf das Kloster Sursee (Surlacıt) 369 Predigten, 110276
eıchten und ı Konversion; für die Fe 1690 His 1697 vermeldete die Or-
densprovinz Predigten, 1/53 Finsäatze In der Katechese, otal
97728368 eıchten und 461 Konversionen. |)avon verzeichnete Sursee 2357
Prediegten, 127469 eıchten und Konversionen.

Aus dem amtlichen Bericht zuhanden des Generalates des Kapuzineror-
ens In Rom für das ahr 1725 geht hervor, dafß In der Pfarrkirche Sursee
die Kapuziner allen Festtagen und mehreren Sonntagen predigten
SOWIE In der Fastenzeit wöchentlich zweimal die Predigt hielten In der-
selben Großpfarrei hielten SIE usNnılTe In der Krankenseelsorge und Ka
echese Hıinzu kamen pastorale Aushilfen In Pfarreien, darunter be-
sonders diejenige In Beromunster SOWIE In Willisau mıiıt Predigt allen
Ööheren Festen |)as Kloster selbst WafT mıiıt seIıner Kirche eın Beichtzen-
irum Patres, SIE NIC für den Predigteinsatz vorgesehen,
aus egnungen der Felder, eiden und Ställe. ©8

UÜber die Missionsermsätze en die Guardiane Protokall geführt SO
istet das Missionsbuch für die INnSatlize VOoO August 1961 his uli 1962

36 PAL MsSs 149 Protocollum malus |, DE

07 PAL Sch 455 abores CoNnventiuum statıstica.

ÖO PAL MSs 4 / 26-2/ V2, 683
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insgesamt 336 normale Predigteinsätze un K Beichthördienste.  69 KOom-
ple ıst die Statistik, die der uardıan cdas Provinzialat der Schweizer
Kapuziner für den «Catalogus aborum ordinarıorum» berichtete:?0 326
Predigteinsätze, 420 Finsätze In der Katechetik, Schwesternpredigten,
zirka 100000 eichten, Konversionen un Hochzeiten; eın ahr spater
meldet der uardıan aus Sursee nach | uzern olgende Bilanzen: 958 Pre-
digteinsätze, 356 Insatze In der Katechetik, Schwesternpredigten, 76
rittordenspredigten, ziırka 145 600 eichten, 15 Hochzeiten |)as KON-
ventarchiv Sursee Iıstet für das ahr 1966 pastorale Aushilfen In 41 Pfar-
reien aul die Leitung des franziskanischen | a1en-Drittordens In rıitt-
ordensgemeinden, Beichtvaterstellen In Schwesterngemeinschaften,
Bauern- un Arbeiterseelsorge SOWIE Religionsunterricht In der | and-
wirtschaftlichen Schule In Sursee.  l [DIie Bılanz lautet gemä Mitteilung

das Provinzialat WIE folgt:7 1385 Predigteinsätze, rund 100000 eıchn-
ten); Konversionen un 16 Hochzeiten
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Abb Kapuziner 1934 auf 1Sssıon VOTIT) S5Sursee nach Römerswil und Beromünster In der Kutsche des
Kollegiatsstiftes St. Michae!l eromünster ST Michae!l PAL Photothek)

39 PAT KACap>Sursee Sch Missionsbuch ‚1-Juli 1967

U() PAL Sch 455

Y7 PAL KACapdSursee Sch F Pastoratio sa Sursee Bberomuüunster.

PAL Sch 455
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Hereıts 1958 machten sich die Provinzoberen ernsthafte edanken infol-
des sich allmählich abzeichnenden Nachwuchsmangels das ushilfe-

| der Deutsch und Westschweiz reduzieren Diesbezüglich
wurde dank der alljährlich geführten Pastoralstatistiken untersucht WIE

dem MM mehr ausufernden Aushilfewesen inhalt geboten werden
Kkönnte SO leistete die Kapuzinerproviınz hne Tesssin und romanisch
Graubünden miıt ihren SS Patres für das ahr 19583/1959 total Aushil-
fen [DIie geleisteten Aushilfen verteilten sıch auf 37 Missionskreise |)Die
Kapuzinerklöster Stans und Appenzell mıT ihren Internatsgymnasıen
onnten während der Schultrimesterferien die über frei gewordenen
Patres Professoren für das Aushilfewesen | diversen Missionskreisen ZUrT

Verfügung stellen |)as Kloster Wil l Kanton ST Gallen schwang ZWAarTr mMiıt
391 Aushilfen [ SCeIMNET!!] HIS In Thurgauische erstreckende Missionsbe-
zirk obenaus War aber mıT7 4 / Fremdaushilfen größtenteils auf die Klöster
Stans und Appenzell aANSCWICSC und vermochte MUT CISCTIC Aushilfen
für andere Missionskreise freizustellen uch Sursee, das mıiıt 811 Aushil-
fen den zweıten latz | der Rangliste der Kapuzinerprovinz einnahm
profitierte VO Fremdaushilfen SeINeTN Missionskreis DITS VOTSCSEC-
henen Redu  1onen wurden 4 Sursee vorerst HIS wWeIt | die sechziger
ahre, WIE Hereits genNannte Statistiken ZCISCN NnIC umgesetzt SIe oll-

sich alur sehr drastisch und VO selbst 4 Verlauf der
siebziger re des Jahrhunderts nach Einstellung der Pastoralkurse
infolge Ausbleibens ıJUMNSCT Kapuzinerpriester und mehrerer Todesfälle.”
Fın welterer Bereich der Heimatmission War die Volksmission. SIe WafT

CIMNeE spezielle Art der außerordentlichen Seelsorge L and und
die SEeIT dem Jahrhundert VO Italiıen her die chweiz erfalte Sie hatte
eln mehrtaches Ziel ärkung und Ermutigung der Katholiken und
Rückgewinnung zumindest DASSIV gewordener Katholiken SIe War EeINe
Art Ööffentlicher Fxerzıtien mIıt STratliem Aufbau | Anlehnung den ISTd-
tianıschen Exerzitientypus für die NIG der Diözesanklerus, sondern der
Ordensklerus Deauftragt wurde Verstärkt wurde die Tiefenwirkung
durch liturgische Feliern I)as vorzüglichste Seelsorgemitte! WafT die Ver-
kündigung | katechetischer hbelehrender un bekehrender Art S_
IMISSIONenN dieser Art | der Deutschschweiz lagen vorerst den Händen
der esuırten vorwiegend | Urı idwalden Schwyz | uzern un Zug,
un wurden His IN Jahrhundert tast 7AOER ausschließlichen |)omane der
mMittlerweile mMiıt ihren mehreren schweizerischen katholischen SN
tren errichteten Kollegien eIMISC gewordenen Jesuıten Jesuıtenver-
bote das erste für den Gesamtorden 1773 HrC aps Clemens XIV His

93 Zusammenfassung Quellenangaben siehe Christian Schweizer Auf ISSION gehen [ JIie
Kapuzıner Nidwalden und ihre Seelsorge Kapuziner idwalden 1562 2004 67 65
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Der ho  W.HerTLt Pfarrer Joh,Krummenacher gelanzgt dur ch. P,Guardiıan
Sursee-PzMorand-an Ädas Provrinzdefinitorium mLı Qer

dertr Bei ettnau, in der efinitıonssitzung
VO 7.Jan,l1946 Wird der Fixierung der Beichtt Zugze  immt,
Danach 1L1e Pfarreıi Gettnau VO.  =] Klioster ursee oizende ıcht
tage
anuar 3e5SONNtLag ef,und CONCGCe

Kebruar 3, 5So0Nnntag er ‚und GCONOG.

MäTtrz 3.5onntag ef ‚und COXN C:

ef ‚und CONC.ApTtf 3.Sonntag
Maı 3.50nntag Cf.und CONC,
J un  K 3.50NNTLag ef.und CONCs.
Arı Dn 26sJuli (St,Anna) ef ,und CONC,.

3.50nntag ecf,und CONOG.

Sentember 2.50NNTag CT CONlC»s

Oktober DaÖKTt: (St.Theresia)
Novemberr 2eSonntag efzund CONC».
Dezember CONOC,.2b,Dez (Weihnachten) Cf ‚ und.

Beichttag wWird ML ınenm besch1ı1CcCktTa
Als Entgelt ai1ıe Aus. ird dem oster Sursee eine
aus.  ekte zugestanden. ((gewöhhlich 1m Her

ursee, den 16,Januar 1947
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Abb Vereinbarung des Osters Sursee für die Beichttage miıt tarrei (ettnau 194 / PAL KACap>Sursee
Sch 0, mastoratio)
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AÄnnııs 19

Concionator ConfessarıusDominica vel festum Dies Mensts Parochia vel ecclesıa
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Missionsstation Sursee

ZU ahr 1814 gültige, das zweiıte In der chweIiz 184  @° Der Bundesverfas-
SUNg ıs 1973 dauernde Verbot verursachten jeweils eın Vakuum In der
Desorgung VO Volksmissionen In der chweiz In diese UG
hbesonders die Schweizer Kapuziner un Dbegannen, sich der OIKSMIS-
siıonen jesuitischen ils anzunehmen. Im Missionskreis Sursee wurden
Kapuziner VO Provinzialat der Ordensprovinz In Luzern 7u OIKSMIS-
s1iOonNsemsatz bestimmt. Im Zeitraum VOoO 1856 His 1972 hielten Kapuziner
Im Missionskreis Sursee 131 Volksmissionen ab, melsten Willisau miıt
Z gefolgt VO Oberkirch, Pfeffikon, Römerswil und Hitzkirch muiıt Je
Volksmissionen.

43 Ausgewä  e Beispiele Konflikten Im Missionskreis Sursee

Kapuziner sind bekannt für ihre Volksverbundenheit und damit auch für
ihre geförderte Volkströmmigkeit. Ihre bildhaft formulierten Predigten
sprechen alur ände, sofern die Predigten Im nachhinein der Dposthum
veröffentlicht SINd, WIEe das eispie der Barockpredigtbücher In Kapu-
zinerbibliotheken nachzulesen ist DITS Inhalte der Predigten VO zeitbe-
dingten Zugeständnissen begleitet, sind wirklichkeitsnah und Dopulär
aufgesetzt, heseelt VOo elıs des Evangeliums und der Kirchentreue, Ya
besondere HIS ZU /weıten Vatikanum mehr der weniger sehr TIreu und
Kompromißlos gegenüber dem apsttum eingestellt. 7u den großen Pre-
digern gehört gemälßs Überlieferungen AdUS$s dem Jahrhundert auch
der Surseer Andreas Meiler, dessen Predigtwerk als Nachlaß Jjedoch
nicht ernalten ict IDenn gewÖöhnlich predigten die Kapuziner HIS In He-
ginnende Jahrhundert hinein auswendig. Die Affekte und ffekte EeI-
ier Kapuzinerpredigt onnten sehr nterschiedlich ausfallen, Hisweilen
manchmal Hs gehässigen und gewaltsamen Reaktionen seltens der
Reformierten. [Das tragischste eispie Ist das Martyrıum des idelis VOoO

>Sigmaringen. Fr wurde seıner Predigt iInmıiıtten der Bündner Wır-
13 n SEeEeWISs 1622 niedergemetzelt.
Anderseits wurden begabte Kapuzinerprediger als Mediatoren
herbeigerufen WIE Z Beispie! der AUSs$s dem aargauischen Kaiserstuhl
nerstammende Surseer Guardian [Dominik hristmann heim Entlilebucher
Bauernkrieg 1653 In den Verhandlungen zwischen den Bbauern und der
kegierung [1uzerns |Jie innerhalb der Surseer Klosterklausurmauern C [ -

folgte Bestattung des ul 1653 enthaupteten Bauernvolkanführers

Zusammenfassung ber Volksmissionen siehe hei Christian Schweizer, «Kapuzıner WIE Jesul-
en des Volkes» Volksmissionen der Schweizer Kapuziner IM reorganıisierten Bıstum asel, In

107-143
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Missionsstation Sursee

Christian chibli spricht für die Hei der Regierung UuNsern gesehene DAaUl-
ernfreundliche Haltung NIC weniger Brüder des Surseer onventes.9  5
war nicht davon ausgehend, aber In un der Sympathie Z7uUur Bau-
ErNsalmnle hat die Im Jahrhundert entstandene Bauernseelsorge seıtens
der Kapuzıiner als typische Standesseelsorge während des Katholischen
hetto-Milieus VO Sursee als wichtiger Stützpunkt eıne reiche und WIT-
kungsvolle Entfaltung über die CGrenzen des Surseer Missionskreises E[-
halten. In der ebentfalls Im Jah rnunder entstandenen Arbeiterseelsor-
SC fanden die Kapuziner den richtigen Ton SIe ührten hisweilen miıt
deutlichem nterion eIıne ampagne sSOZIalistiSsch eingestellte ATr
beitnehmervereinigungen un nährten die katholische Gewerkschafts-
bewegung religiös mit franziıskanischem arısma

Adf ongingen seıIit dem Jahrhundert die kein I VOT dem Mund
nehmenden un Im Namen des Papstes für die römisch-katholische Kır-
che predigenden Kapuziner des Surseer Onventes In ihrem MISSIONS-
kreis. Helvetik, Sonderbundskrieg, Ultramontanismus, Konflikte ZWI-
schen freisinninger und konservativer olıtık sind die Stichworte, die als
Hintergrund sehen sind 1es alles pragte die usübung des Predigens
und Beichthörens Vorwürfe der Kapuziner ihres Kanzel-
un Beichtstuhlmifßbrauchs häuften sich Ausgewählte Beispiele mogen
dies veranschaulichen.

Der uardıan Jucundus Bucher erhielt für seIıne Kirchweihrfest, I
COktober 1829, In der Pfarrkirche Sursee gehaltene Predigt eiınen obrig-
keitlichen Verwels VO Staat | uzern untoleranten nhalts [1=
über Andersgläubigen. Jucundus habe behauptet, [1UT die katholische
Kirche SEI die alleinseligmachende. |DIie staatliche Behörde konnte nichts

den angeschuldigten Kapuziner unternehmen, vielmehr den adel
aussprechen, dieser habe für das heikle ema die Predigt NIC chrift-
liıch abgefalst und UT In eıner Skizze angefertigt. Der rediger wurde
gehalten, «SeIne Predigt formulieren, dafß ß die Andersgläubigen
NIC verletze der Sar verdamme».

Y V/2, 680.

Y6 S5Sursee gehörte ne ans und Sarnen den Zentren der innerschweizerischen Arbeiter-
seelsorge.

StaatsArchiv Kanton Luzern) AKT/ 265
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Von 184 / Hıs 1851 gerieten mehrere Kapuzinerpatres SOWIE deren Kloster
In Sursee aufgrun ihrer angeblich konservativen und reaktionären Hal-
tung VOT, während und nach den Sonderbundswirren In Räderwerk der
iberal gesinnten politischen ehörden; darüber gibt das Konventarchiv
der Surseer Kapuziner reichlich Auskunft.?® |J)ie vorgeworfenen Anteil-
nahmen der Patres der vermeintlichen Verschwörungsversammlung
VO Personen geistlichen und weltlichen tandes Maı 1848 ım KIO-
ster die staatliche Obrigkeit ührten dazu, den zuständigen (juar=
dıan Agnell Wolf amtlıiıch einzuvernehmen.  99 Agnell soll sich Urc
«üble Gesinnung und Wirkung un Handlung» ausgezeichnet en
Mehrere Patres wurden el enorden eingeklagt und VO epartement
des Kirchenwesens des Kantons | uzern Vıa Schreiben den Provinzial-
miıinıster der Schweizer Kapuziner nachgesagten Beichtstuhl- und
Kanzelmißbrauchs Zu VWegzug angehalten und Vo den staatlichen Be-
hörden a Zu verurteilt.  100 Verhört wurden der ar des Klosters,
Paul Regli, der Laienbruder Othmar uft und Bernard Egli  101 Sehr hart
verfahren rde 1851 muiıt Christian Bennet VOoO Andermatt. |)ieser r_

de angeschuldigt, seIıne In Winikon gehaltene Predigt SE keine religiöse,
sondern eIıne politische Parteipredigt namentlich Auftfklärung und
Volksbildung. er kegierungsrat des Kantons | uzern hbeim hetrof-
fenen Ordensmann sal den Mange! Pastoralklugheit und erachtete
die Auswelsung aus dem Kanton innert kurzer rIS für nötıg und De-
schlossen.102

J3 PAL KACapSursee Sch 3I Kescripta ubernIit 1)O9 Der provisorische Gemeinderat verlangt
eınen anderen rediger, Marz 1). 23 (Zimmerarrest und Bewachun des Guardian
un Predigers, Dezember 1847); |).24 (Titl Regierungsrat verlangt eınen andern rediger,

Dezember 184/); L).25 (Vorladung des (CGiuardian yAUde Amtsstat  alterei 5>ursee, Marz
18483); 1).26 (Hausarrest für lle Patres, Marz 1848); D/ (Amtsstatthalter Zöller will die MIS-
sıonen 1 unı nicht indern, Maı 1848); .28 (Vorladung des Friedrich die mts-
statthaltere!l 5Sursee, unı 1848); |).29 Von der Amtsstatthalterei verordnete Suspension und
Hausarrest für Patres, unı 15848); [ .30 (Erlaubnis des Prediger zu redigen Haus-
arrestT, Juni 1848); .37 ( Johann Paull und Friedrich sollen die Polize!l In | uzern
abgeführt werden; unı 1848); 1).32 (Schreiben des Nal kegierungsrates ber die beiden PP
Johann Paul Friedrich; un! 18483); 1).33 (Verordnung des tit! Kegierungsrates ber künf-
tiıge Prüfung der Kapuzıiner, Juni 1848); 1).34 (Regulativ ber die Prüfung VV.Kapuziner,

Oktober 18483); [).35 (Begleitschreiben z7u Regulativ; Oktober 1848); 1).36 DIie Predigt
Christian, Winikon, ird gefordert, Maı 1849); Dasya (Kantonsverweisung Christian,

23 Maı 1849); [LD.338 (Anzeige der Kantonsverweisung für Christian, Maı 1849

99 FINe Abschrift des Verhörungsprotokoll siehe PAL Sch

100 AKT 39/79A.1, 154 PAL Sch

101 Fine gute Zusammenstellung siehe el Heimatkunde 4aUS dem [uzerner (2äU 1963), 19-24

1072 AKT 39/79A.2, 235 PAL Capdursee Sch 3/ kescripta ubernı! D.36 Die Predigt
Christian, Winikon, iırd gefordert, Maı 1849); 1).37 (Kantonsverweisung hnrı-

stian, Mal [D.338 (Anzeige der Kantonsverweisung für Christian, Ma1 1849)
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er freisinnigen kantonalen Obrigkeit die vermeintlich staaltsge-
faährdenden Flemente der Aushilfsseelsorge und die außerordentlichen
Seelsorgen WIE die Volksmissionen der Kapuziner eın I)orn ım Auge.
eswegen erliefls die Kantonsregilerung 184 eıne Verordnung |Diese Velr-

angte In Paragraphen VO den Vätern Kapuzinern der Klöster esen-
lin, Schüpfheim und Sursee Ine Prüfung zwecks Feststellung wWISsen-
schaftlicher Befähigung In der Theologie, Vo den Guardianen die
alljährliche Einreichung der Familienliste des Oonventes mit Tauf-, Siıtten-
un Studienzeugnissen der rediger. |)as Kirchendepartement hatte die
Vollmacht der Erstellung VO Kompetenzzeugnissen die Kapuziner-
prediger. '° All dies schreckte die Kapuziner In ihrem eigenen Predigt-
kompetenzbewulstsein, das In ihrer Ansicht eINZIg allein dem aps KEe-
chenschaft schuldete, keineswegs ab SO leß der Cilarner Kapuziner
aus Müller auf der Kanzel die enNnorden mitteilen, I: predige
Was un WIE Cr wolle und finde sich NIC bemülßigt, hei der kegierung
der In der deshalb Anfrage halten. SO die Meınu VO  > Thad-
däus, der 1852 das Stadtpredigeramt In Sursee übernahm. Zynisch und
zerknirscht hielt die staatliche Obrigkeit 1854 fest «DIie Kapuziner sınd
halt ImMmMer und Dbleiben die Jesuırten fürs Sanhz gemeine Volk und ihre Her-
un Manıeren und Bildungsstufe MaAaC. S/Ee eben Hel emselben

105gänglic und hbeliebht.»

Unvergelslich mussen die Auftritte des idwaldner Kapuzıiners KEMIS|
Trachsler als Stadtprediger In der Pfarrkirche Sursee SCWESCNN seIn. Der
Ordensmann hatte oquenz und Durchsetzungsvermögen. SO herichtet
die Schweizerische Kirchen-Zeitung In der Ausgabe VOoO Maı 1865 WIE
olg «P Remigius In Sursee verdient eINe Ehren-Erwähnung. SeIit langer
Zeıt errsc In Sursee diıe Unsitte, dals während dem Gottesdienste, he-
sonders während der Predigt, eINEe große ahl eute, vorzüglich Viele
Dienstboten auf der offenen Strale und den Plätzen herumstenn, alleriel
profane Unterredungen pflegen, dals der COrt mehr das Aussehen eINES
Marktes als der Feier des Gottesdienstes hat Seıt Jahren wurde VOTr) der
Kanzel dagegen gesprochen, und ın früheren Jahren ıstS‘ VOoO  x Polizei-

dagegen eingeschritten worden, HIs dato hne Erfolg. DerO
Herr Pfarrer hat Sonntag VOT dem Philipps-Fest verkündet, dals, sofern

103 PAL KACap>dSursee Sch SP Kescripta uDernIı! [).33 (Verordnung des tit! kegierungsrates
ber ünftige Prüfung der Kapuziner, Juni 1848); [).34 (Regulativ ber die Prüfung
V.Kapuzıner, (O)ktober 1).35 (Begleitschreiben Zu Regulativ; Oktober 1548

104 PAL Sch 351.9

105 AKT 39/79A:2; 190
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das Herumstehen fortdauere, der Festgottesdienst diesem lage wieder
eingestellt dürfte Als nıchts destoweniger die Gassensteher sıch wieder
einfanden, Drat der Kapuziner-Prediger Remigius Uunter S/e und fragte sIe,
ob ıhnen da auf der (Aasse predigen MÜsSSsSe? Das half; dıe Gassensteher
gıngen In die Kirche und der rediger auch und alle echten
ÖI'£G.»106 L)as Kanzelwort des Nidwaldner Kapuziners fand, WelnNn eEs in
ark und Beıln ZINS,; alte hei allen die richtige Kesonanz 1866 warten
FreisinnIge ıhm seIiıner In der Pfarrkirche Sursee gehaltenen Fa-
stenpredigt Kanzelmißbrauch VOT, weil ET VOo den falschen, als errater In
der Kirche ITE das en schreitenden rısten gesprochen a  ( und

hbewirkten die scheinbar hbetroffenen Herren VO kantonalen Kirchen-
departement das orlegen des Predigttextes. | ıe INSIC In das Manu-
skript 1e dennoch hne Folgen für Remigius.  107 Dennoch ıst SIE WIE
die anderen Predigten schriftlich abgefalßt Im Nachlafß des 1908 Im Kapu-
zinerkloster Stans verstorbenen emIgius überliefert.!0% |)Der Vorfall
muflßte In der Ordensprovinz eınen großen FEindruck hinterlassen en,
hat der Provinzarchivar Pıus Meiler Vo Willisau das irken des Remıi-
gINS doch In der deutsch abgefalsten Provinzchronik verewi gt.m9
Noch Im Jahrhundert ging der WIS zwischen Freisinningen und KA-
tholisch-Konservatıven spaltend HEG die Landgemeinden des Kantons
| uzern: liberale Blasmusik konservatıve Blasmusik, lıherales uUuzer-
MerTr ag  a konservatıv katholische Tageszeitung «Vaterland»,
freisinnige Kirchenräte konservatıve Geistliche In Kirchgemein-
den |)avon ZEUSECN 1931 YA3N Beispie! Korrespondenzen verschiedener
Provenlienzen zwischen der Pfarrei Neudorf und dem Kapuzinerkloster
Sursee. arın ird ıne Beschwerde VO iberal gesinnten Kirchenrats-
mitgiledern den Guardıan vorgebracht und als kandal VO aun g -
rissen, dafß Agatha-Tag, dem Februar, eıner der hbeiden Patres VOoO

Kloster 5Sursee, Hyazinth Kappeler, damals ar des Klosters und adıt:-
prediger der Pfarrkirche Sursee, seıne Pflichten als Beichtvater gröblich
verletiz hätte: 1710 «Serne Beicht wurde z/u allgemelInen Gelächter HBZWwW.

106 Schweizerische Kirchen-Zeitung, Nr. 2 / 205 0069, 168

107 PAL Sch (6 41) PAL KACapdursee Sch 3 Rescripta uDern!! |).472 Die Predigt AT

INSIC verlangt, pril 1866 [)as Predigtbüchlein, In welchem die Karfreitagpredigt über-
Jjefert ist, hefindet sich Im Personaldossier von em1Ig1Us Trachsler In PAL Sch «Dritter
Fastenkurs. Von der christl"®. Gerechtikeıit Festtags-Predigten 129-T7.  » dort NT. 141 «Am har-
freitage.»

108 PAL Sch «DIrıtter Fastenkurs. Von der christl®. Gerechtigkeit Festtags-Predigten 129-
149», dort NTr. 141 «Am Charfreitage.»

109 PAL MS 137 Schweizer Capuziner-Chronik 53-1 153
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Skandal Seirne Brüll-Methode seIlne Angriffe aufdie JDerale Presse ekel-
ten die Pfarrgenossen eigentlich 1I)as erste, das er sern Beichtkind frag-

Warlr ImMEer: Was en S/e für INe eitung? en Sie das Luzerner
Tagblatt? rfolgte die Antwort (Ja>, annn wurde sern Beichtgenosse auf
INe ärgerliche Art angeDbrüllt abgetrumpft. Die ın der Kirche anıwWesen-
den Gläubigen flohen /z!u andern Beıichtvater, dals dieser Ööfters rief:
Können NIC etiwelche hieher kommen!» Bel Hyazınt appeler ıst die
ea  10N nachvollziehbar, dafß ß als rıester das gelobte Beichtgeheimnis
einhielt, indem elr über die Affäre schwieg, unabhängig ob seIne
Beichtmethode verlief der NIC

Im 21 Jahrhundert rauert kein Kapuziner den /Zeıten des politischen und
gesellschaftlichen, His INnSs Kirchenleben hinein geführten /wistes Nach:
Miıt und nach dem /welıten Vatikanum hat siıch grundsätzlich die Wiır-
ungsart der Kapuziner verändert, herausgefordert durch die Vertfla-
chung des Konfessionalismus und die drastischen Veränderungen In der
chweiz, die siıch eıner multikulturellen Religionslandschaft ent-
wickelt

[ DIie Issıon der Kapuziner el heute und MmMOrsen Dialog un Achtung
gegenüber anderen Konfession und Religionen und Kulturen, hne die
eigenen urzeln verkennen. |)as Kloster Sursee hat Im ausgehenden

Jahrhundert edlich versucht, WIE die Jüngsten Konstitutionen des COr-
ens den Brüdern anmahnen, die Zeichen der /Zeıt lesen, daraus den
Plan Cjottes erkennen und die Aufmerksamkeit dem ökumenischen
Dialog miıt den außerhalb der katholischen Konfession herstammenden
Brüdern und Schwestern schenken.

110 PAL KACapdSursee Sch 6, mastoratio, 5.37 Neudorf, Beichte ag  a 1931

1719 | 14/, 1-6 In: 5Satzungen der Minderen Brüder Kapuziner, | uzern 1992; 138-1


